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Nachdem durch die endgiltige 
feſte Umgrenzung des deutſchen Kolo⸗ 
nialbeſitzes in Oſtafrika die Vorbe⸗ 12 
dingungen für eine dauernde Rege⸗ 1 
lung der Verwaltungs⸗ ſowie der 
Wirthſchaftsverhältniſſe jener größten 
deutſchen Kolonie gegeben ſind, dürfte 
es den Leſern willkommen ſein, wenn 
wir auf Grund der bisherigen Aus⸗ 
laſſungen des Reichskommiſſars Wiß⸗ 
mann, ſowie der verſchiedenen ſeitens 
der Koloniſationsgeſellſchaft und ein⸗ 
zelner Forſcher gemachten Vorſchläge 
und der Erforſchung der Bodenver⸗ 
S des Landes in Nachſtehen⸗ 

em einen kurzen Abriß des wirth⸗ 
ſchaftlichen Programms für Oſtafrika 
geben. Die beiſtehende Kartenſkizze 
wird das Nachfolgende erläutern; 
ſie enthält alle weſentlichen Städte 
und Ortſchaften an der Küſte wie im 
Innern, die theils ſchon als Sta⸗ 
tionen mit militäriſcher Beſatzung 
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machen kann. Das Gebiet von 
Deutſch⸗Oſtafrika in ſeiner genauen, 
jetzt giltigen Umgrenzung iſt in ganzer 
Ausdehnung in der Karte enthalten. 
Die von Wanga (Mündung des 
Umbe⸗Fluſſes) am Kilimandſcharo 
vorbei nach dem Viktoria⸗See führende 
Nordgrenze trifft den letzteren an ſeiner Oſtküſte genau auf 
dem erſten Grad Südbreite, überſchreitet auf dieſem Grade den 
See nach Weſten, ſodaß alſo die ganze Südhälfte des Sees 
in deutſches Gebiet fällt; ſodann geht die Grenze, immer auf 
dem erſten Grad Südbreite weſtlich bis zum Kongoſtaat, nur 
den Berg Mfumbiro außerhalb des deutſchen Gebiets laſſend; 
dann ſüdlich weiter am Tanganika⸗See entlang, deſſen Ufer 
alſo die deutſche und die Kongoſtaatgrenze bilden, bis zur 
Südoſtküſte des Tanganika, dort, wo das Flüßchen Kilambo 
in denjelben mündet, ſodann wendet die Grenze Ni in haupt» 
ſächlich ſüdöſtlicher Richtung nach dem Nordende des Njaſſa⸗ 
Sees, wobei die von engliſchen Intereſſenten angelegte, beide 
eenſpitzen miteinander verbindende Stevenſon-Road (vergl. 
. Karte) außerhalb des deutſchen Gebietes fällt; und 
ann geht die deutſche Grenze am Oſtufer des Njaſſa-Sees 
entlang bis zu den Quellflüſſen des Rovuma, deſſen Lauf ſie 
daf Jrichtung bis zum Meere beim Kap Delgado folgt, jo 
0 r Rovuma die Grenze zwiſchen dem deutſchen und dem 
Vel ‚giefifchen Gebiete bildet. Die ganze Küſte vom Kap 
iber d bis zur Mündung des Umbe-Fluſſes bei Wanga, 
Bebe 2 Sultan von Zanzibar gehörig, iſt jetzt deutſcher 
Ju Fa enſo die der Mündung des Rufidſchi vorgelagerte 
njel Mafia, während Zanzibar und Pemba bekanntlich unter 
a ee kommen. Die genaue Umgrenzung des 
[ dur nu he N 

Sti n Berge, f unferer Kartenſkizze mit einer dicken 
ie Major Wißmann, der ſich vielleicht ſchon im Sep— 
tember nach Oſtafrika Aurüctbegiet, erg sr die Side 
rung der Karawanenſtraßen im erfter Linie, die mit der 
Gewinnung der Stämme im Innern Hand in Hand gehen 
werde. Die hauptſächlichſten Karawanenſtraßen ſind auf un⸗ 
ſerer Karte durch punktirte Linien bezeichnet. Sie führen vom 
nördlichen Theil der Küſte, von Pangani aus, nach dem 
Kilimandſcharo, ſowie nach dem Sſtufer des Viktorig— 


verſehen, theils als ſolche für die ee 
wirthſchaftliche Erſchließung in Aus⸗ ey K 
ſicht genommen ſind. Außerdem ſind 15 
in die Karte die Fundſtätten von 8 
Kohle und Eifenerzen, die projektirten Ir 
Bahnlinien von * ai m ner! 8 
durch Entſendung en ar 
poſtdampfers nach Oſtafrika einge BIER 8 
richtete Dampfſchiffsverbindung As 2 22 mer 
mit Deutſchland nebſt den Zweig⸗ — GPL, ne 5 
linien an der oſtafrikaniſchen Küſte tere, N ,, e 23 
eingezeichnet, jo daß man ſich an der 1 ENTF „ 9 
Hand der Karte und der beifolgenden ver ROSEN 
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und von Kilva und Lindi aus nach dem Njaſſa-See hin zu 


Nach dem nördlichen Theile, dem Viktoria⸗See zu, iſt nun 
bekanntlich die im Juni von der Küſte aufgebrochene Expe⸗ 
dition Emin Paſchas mit dem Lieutenant Langheld und 
Dr. Stuhlmann ſowie 3 Unteroffizieren und 200 ſudaneſiſchen 
Soldaten über Mpwapwa entſandt, und dieſe verfolgt den 
Zweck, eine Station am Viktoria⸗See zu gründen. Letzterer 
iſt für die wirthſchaftliche Ausnutzung unſerer Kolonie von 
großem Werthe und ſoll mit Dampfſchiffen befahren werden, 
die in zerlegbarem Zuſtande dahin zu transportiren ſind und 
für deren Ueberführung Wißmann bereits durch Anlegung von 
Stationen und Beſchaffung der Träger Vorſorge getroffen hat. 
Auf der weſtlichen Route nach dem Tanganika⸗See iſt der in 
die Dienſte Wißmanns getretene ehemalige Miſſionar und jetzige 
Elfenbeinhändler Mr. Stokes vorgegangen, welcher das Ge- 
biet der hier auf deutſchem Boden wohnenden Wanjamweſi 
erforſchen ſoll, welche Wißmann für die intelligenteſten und 
arbeitskräftigſten unſerer ſämmtlichen afrikaniſchen Negerſtämme 
hält. Beide Expeditionen in das Innere der Kolonie ſind mit 
einer für dortige Verhältniſſe völlig ausreichenden Truppen⸗ 
macht verſehen, um allen Vorfällen gewachſen zu ſein. 

Die auf den Karawanenſtraßen nach dem Innern zu ſo⸗ 
wohl in der Richtung auf Mpwapwa als auch nach dem 
Kilimandſcharo hin angelegten militäriſchen Stationen ſind in 
angemeſſenen, mehrere Tagereiſen betragenden Entfernungen 
errichtet, mit einer Beſatzung, Verpflegungs- und Munitions⸗ 
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vorräthen verſehen und bilden ſo ein 
feſtes, die Grundlage der mititä⸗ 
riſchen Sicherſtellung bildendes Netz, 
welches die Hauptrouten ſichert, den 
Karawanen als Stützpunkt direkt urd 
von wo aus dem Sklavenhandel 
wirkſam entgegengetreten werden kann. 

Für die wirthſchaftliche Nutzbar⸗ 
machung der Kolonie iſt naturgemäß 
die Herſtellung von Verkehrswegen 
von größter Bedeutung. Die Kara⸗ 
wanenwege können europäiſchen An⸗ 
Jſprüchen an ihre Leiſtungsfähigkeit 
ſelbſtverſtändlich nicht genügen; fie 
ſind in Wirklichkeit nur ſchmale Fuß⸗ 
pfade, auf denen Träger die Laſten 
befördern. Das Streben nach Her⸗ 
ſtellung von Wegen oder Eiſenbahnen 
iſt daher nur zu erklärlich, nament⸗ 
lich aber iſt zu bedenken, daß der 
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auf hunderte 
von Kilometern ein außerordentlich 
theurer iſt. Von dieſen Berechnungen 
ausgehend ſind dann bereits mehrere 
Projekte zur Herſtellung von ein⸗ 
fachen, ſchmalſpurigen Eiſenbahnen 
mit möglichſt vereinfachtem Unterbau 


die weſentlichſten derſelben bereits in 
der beiſtehenden Kartenſkizze durch 


verſehene Linie angedeutet. Es füh⸗ 
ren dieſe projektirten Linien im Nor⸗ 
den von Tanga aus, welches einen 
guten Hafen beſitzt, nach dem Kili⸗ 
mandſcharo über die Stationen 
Lewa (ehemalige Plantage) Korogwe 
und Maſinde nach Aruſcha. Dies 
Projekt iſt in eingehender Weiſe von 
dem Ingenieuroffizier Weiß erörtert 
und ſeine Ausführbarkeit und Renta⸗ 
bilität nachgewieſen. Auch iſt eine 
Verlängerung dieſer Linie an dem 
Manja ra-See vorbei nach Kagehi 

8 am Viktoria⸗See gedacht. Die 
Linie bis zum Kilimandſcharo würde ca. 360 Kilometer lang 
werden und etwa 10 Millionen Mark koſten. 

Eine zweite Bahnrichtung iſt von dem Hafenorte Baga⸗ 
mojo aus über Mpwapwa nach Tabora, dem Knotenpunkt 
des Verkehrs im Innern, wie die Verzweigungen der Kara⸗ 
wanenſtraßen von dieſem Orte aus zeigen, projektirt. Der 
wichtigſte Punkt im Innern iſt Tabora, das durch ein Zu⸗ 
ſammentreffen einer Reihe günſtiger Umſtände und ſeine Lage 
mitten zwiſchen den Seen ganz Oſtafrika beherrſcht. Tabora 
bildet den Umſchlagspunkt für die Karawanen von der Küſte 
und aus dem Innern. Es liegt inmitten einer Bevölkerung, 
der Wanjamweſi, welche das beſte Trägermaterial Oſtafrikas 
liefert. Wer dieſen Punkt beſitzt, kann den Arabern am 
Kongo wie in Zanzibar Bedingungen vorſchreiben. Deutſche 
Miſſionare haben dort eine blühende Station eingerichtet. — 
Bagamojo wird von dem Reichskommiſſar Major v. Wiß⸗ 
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mann für einen der bedeutendſten Karawanenhäfen Afrikas 
erklärt, und ſogar auf eine Stufe mit Tunis geſtellt. Als 


Hafenort kann er der Schifffahrt jedoch nicht in entſprechendem De: 
Maße dienen, dagegen hat das ſüdlich benachbarte Dar es 


Salaam einen ausgezeichneten und geräumigen Hafen. Eine 
Bahnverbindung dieſes Platzes mit Bagamojo erklärt Wiß⸗ 
mann daher für unerläßlich. Als Muſter für dieſe und ähn⸗ 
liche Bahnanlagen hätten die ſog. Borna⸗Bahn und die in⸗ 
diſchen Eiſenbahnen hinſichtlich ihrer Ausführung in einer 
gewiſſen Weiſe zu dienen, da die Anlagen als ſchmalſpurige 
Pionierbahnen gedacht ſind. 8 ; 
Höchſt bemerkenswerth ift das Vorkommen von Stein⸗ 
kohle im Süden am Njaſſa⸗See und von Eiſenerzen am 
Kilimandſcharo. Ueber beides liegen eingehende Berichte vor. 
Das Ugueno⸗Gebirge am Kilimandſcharo iſt reich an Eiſen 
(vergl. die Signatur in unſerer Kartenſkizzeh, und die Einge⸗ 
borenen verſtehen daſſelbe ſchon längſt in zweckmäßiger Weiſe 
zu allerlei Geräthen, wie Töpfe, Kochkeſſel, Spaten und 


aufgetaucht, und unſere Leſer finden 


eine dickere, mit kleinen Querſtrichen 
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Waffen zu verarbeiten. Was die Steinkohlenlager am Nja 
See und am mittleren Rovuma anbetrifft, von denen ein 
Theil, wie unſere Karte durch die Einzeichnung ſchwarzer 

Rechtecke zeigt, auf deutſchem Gebiet liegt, ſo ſind bereits vor 
faſt dreißig Jahren in jenen Gegenden, ſpeziell am Rovuma, 
Kohlen gefunden worden. Am 17. September 1861 fand Dr. 
Kirk (päter Sir John Kirk) Kohlenſtücke am ſandigen Ufer 
dieſes Fluſſes; dieſelben waren vom Waſſer rund geſchliffen. 
Später fand Livingſtone und 1884 der ſchottiſche Miſſionar 
Laws an der Oſtküſte des Njaſſa ſowie der Ingenieur Stewart 
an der Weſtküſte Kohlenlager nicht unbeträchtlicher Mächtig⸗ 
keit. Nach einer Unterſuchung der Fundſtücke im botaniſchen 
Departement des britiſchen Muſeums lautete das Urtheil, daß 
die Kohle äußerlich der guten engliſchen Steinkohle gleich iſt, 
und beim Verbrennen nur 1 ½¼s Prozent Aſche hinterläßt; 
es ſei unzweifelhaft, daß die Kohle gleichaltrig mit derjenigen 

Englands ſei. j 
Einen weſentlichen Fortſchritt zur Erſchließung der Pro⸗ 

0 dukte der Kolonie bildet naturgemäß die neue Poſtdampfer— 

linie. Die durchgehende, von Hamburg nach Oſtafrika und 
der Delagoabai fahrende Hauptlinie, welche auf unſerer Zeich⸗ 
nung durch eine einfache Linie angedeutet iſt, wird die Hafen⸗ 
plätze Zanzibar, Dar es Salaam und Mozambik anlaufen. Ein 

Beamter der Reichspoſtverwaltung, Poſtſekretär Steinhagen 

aus Berlin, hat bereits die Reiſe nach Zanzibar angetreten, 

um daſelbſt eine deutſche Poſtagentur zu eröffnen, welche 
als der Anfang zur Herſtellung eines regelmäßigen Poſt⸗ und 

Telegraphendienſtes für das deutſche Schutzgebiet in Oſtafrila 
anzuſehen iſt. Bereits werden die Vorbereitungen zur Legung 
eines Telegraphenkabels von Zanzibar nach Bagamoyo und 
Dar⸗es⸗Salaam getroffen und wenn dieſes erſt im Betrieb iſt, 

ö werden ſich ſehr bald von den genannten Küſtenpunkten aus 

Liand⸗Telegraphenlinien nach den übrigen wichtigeren Plätzen 

des deutſchen Gebiets anſchließen; hiermit wird die Einrich⸗ 

tung von Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten gleichen Schritt 
halten. 
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Deutſchland. 
Berlin, 25. Auguſt. Ueber einige, in den gegenwär⸗ 
tigen ſozialdemokratiſchen Zwiltigleiten öfter genannte 
Perſönlichkeiten werden uns folgende Angaben gemacht. Bruno 
Wille, der ungefähr 28 Jahre zählt, iſt ein gebürtiger Berliner, 
hat aber den zweiten Theil ſeiner Gymnaſialſtudien und das 
Abgangsexamen im Rheinlande, zu Aachen, gemacht, worauf 
er in Berlin Philoſophie und Nationalökonomie ſtudirte und 
mit einer philoſophiſchen Abhandlung promovirte. Seit einiger 
Zeit iſt er Religionslehrer und Sprecher (letztere Einrichtung 
beſteht zwar nicht mehr offiziell, aber doch thatſächlich) der 
Berliner freireligiöſen Gemeinde; in religiöſer Beziehung gehört 
er hiernach nicht zu den Radikalen oder wenigſtens nicht zu 
den Radikalſten. In der ſozialdemokratiſchen Partei iſt er jetzt 
hervorgetreten, obgleich er ſich zu ſozialdemokratiſchen Grund⸗ 
ſätzen ſchon als Student ſeit Jahren bekannte. Von feinen 
nähern Freunden wird entſchieden beſtritten, daß Wille ehr⸗ 
geizige oder andere perſönliche Abſichten habe. Sein Auftreten 
ruft ſtark den Eindruck des Gegentheils hervor; doch können 
Eindrücke allerdings täuſchen. Für die Kampſweiſe Willes er⸗ 
ſcheint es charakteriſtiſch, daß er z. B. geſtern in einer Zu⸗ 
ſchrift an das „Berliner Volksblatt“ eine ganze Reihe neuer 
Streitpunkte vorbrachte, um dahinter ſcheinbar harmlos zu er⸗ 
f klären: Nunmehr will ich gern ſchweigen, da die von mir 
Alngegriffenen ſich in Folge der Haltung der Polizeibehörden 


are 


ie nicht wehren können. In einer neuerlichen ſozialdemokratiſchen 
N 5 Verſammlung, welche ſich mit der Stellung der Arbeiter (ſoll 
er Nr N 1 m . 

B Kleines Feuilleton. 


* Kari Immermann. Vor einem halben Jahrhundert, 

am 25. Auguſt 1810, ſchied plötzlich und in der Blüthe der Jahre 
ein Dichter aus dem Leben, der keineswegs einer der Geringſten 
ift im Kreiſe derer, welche den Stolz unſeres Jahrhunderts bilden: 
Karl Immermann. An Immermann's „Münchhauſen“ werden 
ſich noch Generationen erfreuen, ſein „Tulifäntchen“ athmet er⸗ 
friſchenden Märchenzauber, und manche ſeiner Erzählungen ver⸗ 
dient auch heute noch mehr Beachtung, als ſie wirklich findet. Was 
Immermann als Dramatiker geſchaffen, iſt heute jo ziemlich 

vergeſſen, und dennoch iſt es gerade der Theatermann, der uns 
an ihm heut beſonders intereſſirt. 

Immermann war es, der das Beiſpiel und Muſter einer 
„Freien Bühne“ aeichaffen hat. In Düſſeldorf, wohin er zunächſt 
als richterlicher Beamter entſandt wurde, rief er unter materieller 
Betheiligung der als Verein organiſirten kunſtliebenden Kreiſe des 
Publikums eine Muſterbühne in's Leben, welche durch vier Jahre 
Hervorragendes leiſtete. Wie Immermann feine Aufgabe verſtand, 
wie er das Theaterpölkchen kannte, darüber finden wir mancherlei 

in ſeinen, leider unvollendet gebliebenen Memorabtlien. Wir 
leſen da u. A: 


„Des Dichters Werk, dachte ich, entipringt aus einem Haupte, 
deshalb kann die Reproduktion deſſelben vernünftiger Weiſe auch 
nur aus einem Haupte hervorgehen. Ich las alſo das Stück, 
welches gegeben werden ſollte, den Schauſpielern vor. Dann hielt 
ich mit jedem Einzelnen Spezial⸗Leſeproben, aus denen ſich die 
allgemeine Leſeprobe aufbaute. Ertönten in dieſer noch Dispari⸗ 
täten des Ausdrucks, jo wurden die ſchadhaften Stellen jo lange 
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nachgebeſſert, auch wo nichts anderes half, vorgeſprochen, bis das 
Ganze in der Rezitation als ſertig gelten konnte. Die Aktion 
5 bellte ich darauf erſt in Zimmerproben feſt, die oft nur einzelne 
Akte, zuweilen nicht mehr als ein paar Scenen umfaßten. Ich 
that dies im Zimmer, damit dex Darſtellende in den nackten, mitch: 
ternen Wänden feine Phantaſie umſomehr anſpannen lernte, und 
die falſchen Geiſter, die jetzt durch jeden deufſchen Thegterraum 
flattern, die Dämonen des Geſpreizten Rhetoriſchen, oder der 
hohlen Handwerksmäßigkeit, nicht verwirrend auf ihn einwirkten. 
Stand das Gedicht To, ohne alle iiluſorſſche Nothkrücke, fertig da, 
dann ging ich mit den Leuten erſt auf das Theater. Gegeben 
ge das Stuck nicht cher, als bis Jeden, bis zum anmeldenden 
Wiedtenten binad, ſeine Sache wenigstens fo gut machte, wie Na⸗ 
turell ung Jleiß es ihm nur irgend geſtatteten.“ 
„Das Sthauſpielervölkchen“, ſagt er au einer and 


„hat noch Niemand erſchöpfend be af im 


ſchrieben, und man muß mit ihm 
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heißen: der Sozialdemokraten) zum Freireligiöſenthum beſchäf⸗ 
tigte, beanspruchte der jetzt ſo gegen die Autoritäten herziehende 
Dr. Wille ſelbſt als eine ſolche Autorität zu gelten. Willeift geiſtig 
vielſeitig und nicht unbedeutend. Von Herrn Paul Kampff⸗ 
meyer läßt ſich letzteres nicht ſagen. Dieſer junge Herr fiel 
vor einigen Jahren im Abiturientenexamen an einem hieſigen 
Realgymnaſium durch und wurde nunmehr flugs ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Schriftſteller. Ein paar ziemlich fleißige, aber durch⸗ 
aus unſelbſtändige Aufſätze von ihm, welche theils in der von 
Schippel geleiteten „Arbeiterbibliothek“, theils in der Tietzſchen 
„Neuen Zeit“ erſchienen, fanden die Anerkennung Bebels, 
der wahrſcheinlich nicht genug lieſt, um neue Publika⸗ 
tionen in Bezug auf ihre Selbſtändigkeit prüfen zu 
können. Kampffmeyer iſt übrigens kein Proletarier, ſondern 
begütert. Sein Vater war ein geachteter Buchhändler in der 
Friedrichſtraße mit nichts weniger als ſozialdemokratiſchen 
Anſchauungen, der vor zwei Jahren verſtorben iſt. Nach 
dem mißglückten Examen ging Kampffmeyer nach Genf, dann 
nach London, und jetzt taucht er in Magdeburg als Redakteur 
auf. Ueber ſeinen Mitredakteur Hans Müller gehen uns 
detaillirte Mittheilungen zu, welche wir lieber verſchweigen. 
Ob es den genannten „Führern“ der „Jungen“ gelingen wird, 
in der „Partei „oben“ zu bleiben? — — Eine durch die 
Blätter gehende Mittheilung, wonach die Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung polizeilich für einen poli⸗ 
tiſchen Verein erklärt worden iſt und demnach ihre weiblichen 
Mitglieder gemäß dem preußiſchen Vereinsgeſetze zum Aus⸗ 
ſcheiden zu veranlaſſen hat, führt anſcheinend vielfach irre. 
Man nimmt nämlich an, daß es ſich um die bekannte Geſell⸗ 
ſchaft handle, deren Vorſitzender Abg. Rickert iſt; dies ſcheint 
uns ſowohl aus der Ausführlichkeit als aus der Tendenz der 
Mittheilung hervorzugehen. Es handelt ſich indeß um einen 
neuen ſozialdemokratiſchen Verein von winziger Mitgliederzahl. 
Daß die Leiter dieſes lokalen Berliner Vereins das Urtheil 
der oberſten Inſtanz angerufen haben, geſchah wohl nur zur 
Reklame für den Verein, da es einen Erfolg nicht haben 
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kann; der Verein hat ſich durchweg von Sozialdemokraten 


politiſche Vorträge halten laſſen, und unſer Vereinsgeſetz ver⸗ 
bietet nun einmal die Mitgliedſchaft von Frauen an politiſchen 
Vereinen. Schon vor einiger Zeit machten wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Polizei neuerdings der ſozialdemokratiſchen 
Frauenbewegung ſcharf und energiſch entgegentritt. Dabei 
kommt es indeß zuweilen zu Mißgriffen. So wurde geſtern 
(Sonnabend) eine öffentliche Verſammlung für Männer und 
Frauen, in welcher das Thema „Der Achtſtundentag“ behan⸗ 
delt wurde, wegen der Theilnahme der Frauen aufgelöſt. Das 
iſt nun zunächſt ungeſetzlich, da das Geſetz die Theilnahme 
von Frauen an öffentlichen politiſchen Verſammlungen nicht 
verbietet und in der Anmeldung korrekt eine Verſammlung für 
Männer und Frauen angekündigt war; außerdem hätte dieſer 
Grund, ſeine Berechtigung einmal angenommen, doch zu der 
ſofortigen Inhibirung der Verſammlung führen müſſen, der 
überwachende Beamte ließ aber den Referenten ungefähr zu 
Ende kommen, ehe er auflöſte. Das Verhalten des Beamten 
wird zweifellos gerügt werden. a 

Wie ſeiner Zeit gemeldet, hat der Kaiſer am 21. Juni 
dem 2. Bataillon der Haupt -Kadettenanſtalt eine 
Fahne verliehen. Das „Militär- Wochenblatt“ theilt jetzt 
mit, daß während der Nagelung dem Kommandeur des Ka⸗ 
dettenkorps eine Kabinetsordre überreicht wurde, in welcher 
es heißt: 

Ich will dem Kadettenkorps einen beſonderen Beweis meines 
Wohlwolleus und meiner Zufriedenheit mit ſeinen langjährigen 
guten Leiſtungen dadurch geben, daß ich dem 2. Bataillon der 
Haupt Kadettenanſtalt eine Fahne mit dem Säkularbande verleihe. 
Ich vertraue feit, daß das Kadettenkorps in dem Geiſte der Got⸗ 


gu thun bekommen, um es kennen zu lernen. Seine Launen 
ſcheiuen nach nothwendigen Naturgeſetzen zu entſtehen, denn auch 
bei Dilettanten, wenn fie Komödie ſpielen, zeigen ſich unverzüglich 
alle Nücken und Tücken der Kollegen vom Fach. Meine Akten aus 
jener Zeit ſind luſtig zu leſen, jeden Tag bekam ich wenigſtens drei 
Billets, denn die Schauſpieler geben alles a von ſich. Da 
widmet mir einer brieflich ſeine „ungeheuchelte Verehrung“, der 
wenige Blätter ſpäter mir rund heraus erklärt, ſeine Nerven litten 
von meiner Behandlung! Die Liebhaberin ſchmollt und wird 
mieder gut, der Held poltert, ſtreckt ſich aber doch nach der Dede; 
der Intriguant und Böſewicht war im Ganzen der Vernünftigſte 
und meine beſte Stütze. Alle ſchrien über Ungerechtigkeit und Ty⸗ 
rannei, und zuletzt that jeder ſeine Schuldigkeit. Die gelungene 
„Emilia Galotti“ hatte die Tradition erzeugt, daß der Sieg unter 
dieſer Fahne blühe, und die Schauſpieler ſind Sklaven der Tradi⸗ 
tion, welche das einzige Feſte in der Kunſt des Augenblicks iſt. 
Die Sache marſchirte, was kümmerte mich das Halloh unter⸗ 
wegs.“ 
Vier Jahre nur konnte Immermann ſeine Schöpfungen den 
wachſenden, Schwierigkeiten gegenüber aufrecht erhalten. Er mußte 
ſie ſchließlich wegen ungenügender öffentlicher Theilnahme auf⸗ 
geben. Aber die Anregungen, die er gab, die Beispiele, die Immer⸗ 
mann ſchuf, ſind nicht ohne Beachtung und gute Wirkung geblieben. 
Immermann's Name wird allzeit in Ehren genannt werden in der 
Geſchichte unſerer Literatur, wird aber wohl in noch weit freund⸗ 
licherem Glanze ſtrahlen in der Geſchichte unſeres Theaters. 


Ueber den furchtbaren Wirbelſturm, welcher über 
Saint Claude losbrach und ſchreckliche Verheerungen anrichtete, 
obgleich er nur drei Minuten dauerte, liegen jetzt Einzelheiten vor. 
Das Unwetter brach um 7¼ Uhr aus. In demſelben Augenblick 
waren auch die Dächer der Unterpräfektur, des Stadthauſes und 
des Bahnhofs in Saint Claude herabgeſchleudert. Die große Hänge⸗ 
brücke, welche die gegenüberliegenden Berge verbindet und über die 
Stadt hinwegführt, wurde in die Höhe gehoben und iſt unbrauch⸗ 
bar geworden. Viele Häuſer und mehrere Fabriken ſtürzten ein. 
Das Unwetter verwüſtete die ganze Gegend zwiſchen Saint Claude, 
Morey und dem Thal Joux in der Schweiz. In der Umgegend 
von Moxrey wurden Tauſende von Tannenbäumen niedergeworfen; 
in Rouſſes, Bois d'Amont, Prömamon, Lamoura Hunderte von 
Dächern weggeriſſen, ſa die des Kloſters und der Kirche von 
Nouſſes. Eine Maſſe Vieh wurde unter den Trümmern begraben. 
a Bois d'Amont zerſtörte der Blitz vier Häufer. Die Zahl der 
Verwundeten iſt ſehr bedeutend; bis jetzt wurden fünf Todte auf⸗ 
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tesfurcht, der Königstreue und der Vaterlandsliebe, in welchem es 
meiner Armee ungezählte Reihen der bravſten und en Offi⸗ 
ziere erzogen hat, unverbrüchlich weiter verharren und dieſen Geift 
zum Heile des Vaterlandes bis in die fernſte Zukunft pflegen wird. 
8 beſtimme in Verfolg meiner Ordre vom heutigen Tage, daß 
die bisherige Fahne des Kadettenkorps in Zukunft von dem 1. Ba⸗ 
taillon der Haupt⸗Kadettenanſtalt geführt wird.“ 

— Sicherem Vernehmen nach gelangten aus Oberſchleſien 
in der letzten Zeit erneute dringende Bittſchriften um Auf⸗ 
hebung des Verbots der Schweineeinfuhr an das 
Miniſterium unter Ankündigung bevorſtehender unmittel⸗ 
barer Geſuche an den Kaiſer. Es wird in den erſtgedachten 
Geſuchen dargethan, daß die Gründe des Einfuhrverbots 
aus Rußland nicht mehr aufrecht zu erhalten ſeien und 
daß die Vertheuerung der Fleiſchpreiſe zu einer wahrhaften 
Kalamität führen müſſe. Man iſt geſpannt darauf, wie ſich 
die Regierung gegenüber den dringenden Geſuchen verhalten 


werde. 5 

— Ueber die Wiederbeſetzung des erledigten 
Straßburger Biſchofſtuhles ſchreibt man dem „Hamb. 
Korreſp.“ aus Straßburg: 

Man * Ocho bereits viel von der Wiederbeſetzung des 
Straßburger Biſchofſtuhls. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt Hohenlohe, war bekanntlich in der vorigen Woche in Ber⸗ 
lin, wohin er auch den Staatsſekretär von Puttkamer von hier 
beſchieden hatte. Der Zweck der Anweſenheit dieſer beiden Leiter 
der elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten in Berlin ſoll ein Vortrag 
beim Kaiſer geweſen ſein über dieſe Wiederbeſetzung. Es kommen 
dabei die Beſtimmungen des franzöſiſchen Kirchenrechts in Frage, 
welche bezüglich der n neuen Biſchofs weſentlich von 
dem in Deutſchland üblichen Modus abweichen. Nach Art. 4 des 
0 br Konkordats von 1801 erfolgt die Ernennung 
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der 
fe durch das Staatsoberhaupt, ihre kanoniſche Einſetzung 
durch den Papſt, alſo ohne Mitwirkung des Kapitels wäre 
ja ſehr einfach, wenn Art. 17 des Konkordats nicht wäre. Ders 
ſelbe ſieht Te. für den Fall, daß das Staatsoberhaupt ein 
Nichtkatholik iſt, bezüglich der Biſchofsernennung eine andere Ver⸗ 
einbarung vor. Dieſer Fall tritt alſo jetzt bier ein, da das jetzige 
Staatsoberhaupt des Elsaß Kaiſer Wilhelm üt, welcher Zen 
mit der Kurie die Vereinbarung wegen Ernennung eines Stra 
burger Biſchofs zu treffen haben wird. Man geht wohl nicht fehl, 
wenn man annimmt, daß die Grundlage dieſer Verſtändigung die⸗ 
ſelbe ſein wird, wie bei der ſchon zweimal in Elſaß⸗Lothringen ſeit 
1870 vorgekommenen Ernennung von Koadjutoren der Biſchöfe in 
Metz und Straßburg, die nach Vereinbarung der Staatsregierung 
mit der Kurie erfolgten, d. h. auf Vorſchlag der Erſteren und 
nach Genehmigung der Letzteren. . 

— Aus Zanzibar erhält die „Nat.⸗Ztg.“ einen länge⸗ 
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ren Bericht, dem wir folgende Stelle über die Miſſionen ent⸗ 
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gefunden. Ein Lyoner Blatt bringt noch folgende Mittheilung über 
die Vorgänge in Saint Claude. Der Wirbelſturm richtete furcht⸗ 
bare Verheerungen in Saint Claude an und in weniger als zwei 
Minuten waren alle Straßen mit Trümmern bedeckt. Als der 
erſte Schrecken ſich gelegt hatte, eilte Alles auf die Straße und 
man konnte nun exſt ſich eine Vorſtellung von dem furchtbaren 
Unglück machen. Salt kein Haus iſt verſchont geblieben; keine 
Tächer, keine Fenſterläden und keine Scheiben mehr! Jeden Augen⸗ 
blick brach in den verſchiedenen Vierteln Feuer aus. Ich durcheilte 
die Hauptſtraßen, die einen herzzerreißenden Anblick boten; überall 
wehklagende Frauen, die ſich mit ihren Kindern im Arm in Sicher⸗ 
u zu bringen ſuchten. Die Glockenthürmchen des Doms ver⸗ 
perrten die Straße; der Gaſthof zum „Ecu du France“ droht mit 
Einſturz. In der unteren Stadt ſind die Verheerungen weniger 
groß. Sie beſchränken ſich auf entdachte Häuſer. In der oberen 
Stadt haben faſt alle Häuſer Riſſe; als ich dort vorbeikam, hob 
man eine auf die Straße niedergeſchmetterte 11 auf; todte Pferde 
liegen auf dem Boden. Auf dem Bahnhof iſt der Anblick ſchreck⸗ 
lich. Faſt alles iſt dort zerſtört. Schwer beladene Wagen wurden 
20 Meter weit fortgeſchleudert und eine Frau 50 Meter fortge⸗ 
ſchleppt und in eine Schlucht geworfen, wo ſie ihren Tod fand. — 

n der 80 richteten die Wirbelſtürme ebenfalls Verheerungen 
an. Ganze Wälder wurden entwurzelt. Ferner ward von heftigen 
Stürmen aus Vitri gemeldet, wo Tauſende von Bäumen nieder⸗ 
er wurden, aus Clemecy, Chalons jur Saone, Belfort und 

ernet les Vans (Oſt⸗Pyrenäen), Dreux wurde am Montag Abend 
heimgeſucht. Der Kapftain Lejaille berichtet darüber: Ich bin aus 
Metz und wohnte der Belagerung bei; niemals hörte ich aber einen 
jo furchtbaren Lärm. Zwanzig Artillerie-Batterien, die zugleich 
donnern, machen keinen ſolchen Heidenlärm. In Dreux wurde 
namentlich das Faubourg Saint Thibault arg mitgenommen. Dort 
find etwa hundert Häuſer vollſtändig zerſtörk. In der Mitte einer 
Straße liegt ein großer Birnbaum, von dem man nicht weiß, wo 
er hergekommen iſt. Die militäriſche Bäckerei ſtürzte vollſtändig 
zuſammen, das Dach des Ziviltribunals wurde abgeriſſen und die 
prachtvollen Bäume des Schloßgartens wurden faſt alle entwurzelt. 
Man fand dort einen Wagen mit einer jungen Bauersfrau, die 
etödtet worden war. Von Dreux aus ſetzte der Wirbelwind feine 
Verheerungen fort und zerſtörte auf einer Strecke von 20 Kilo⸗ 
meter Länge und 200 Meter Breite alles, was er auf ſeinem Wege 
fand. In dem Dorfe Briſſard zerſtörte er allein 25 Häuſer und 


machte erſt Halt am Park des Herzogs von Vallomoroſa, des 
„der kürzlich wegen anarchiſtiſcher 


Vaters des Marquis de Mores 
Umtriebe verurtheilt wurde. 
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ſammentreten werden, um das Projekt eines Prinz Friedrich Karl⸗ 
Nationaldenkmals zur Ausführung zu bringen. Für die Betreffen⸗ 
den iſt auch die Anſchauung maßgebend, daß Diejenigen, welche 
ſchon vor Er für dieſes Projekt geſpendet haben, berechtigt 
ſind, eine Verwirklichung der Verſprechungen zu ſehen und daß die 
Erledigung dieſes Punktes eine Ehrenpflicht iſt. Be üglich des 
Standortes iſt eine Entſcheidung noch nicht erfolgt, dieſe wird 
Sache des in den nüchſten en a zuſammentretenden Komites fein. 
Görlitz dürfte inſofern viele Ausſichten haben, als Standort ge⸗ 
wählt zu werden, als ſich verſchiedene Patrioten gefunden haben, 
welche erhebliche Schenkungen machen wollen, ſofern Görlitz 
bevorzugt wird. In dieſem letzteren Falle würde durch 
die Schenkungen das Unternehmen finanziell ſchon vollſtändig 
geſichert ſein. Die Leitung der Angelegenheit ruht jetzt in den 
—.— Händen des Hauptmanns und Ingenieurs Herrn 
Richard Lüders in Görlitz und läßt ſich bei ſeiner bekannten 
Energie annehmen, daß durch ihn die patriotiiche Sache eine würdige 
Erledigung findet. 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 24. Auguſt. Ueber die Reiſe des], 


Kaiſers Wilhelm nach Rußland bemerken die „Nowoſti“: 
„Unter den zahlreichen Stimmen der Preſſe über dieſe Reiſe 
klingt unaufhörlich ein Ton hindurch: Der Ton der Beſorgniß, 
daß die Reiſe des Kaiſers Wilhelm eine Annäherung zwiſchen 
Rußland und Deutſchland zur Folge habe. Eine ſolche An⸗ 
näherung wünſcht man im weſtlichen Europa nicht, und zwar 
aus verſchiedenen Gründen; in Frankreich fürchtet man ſie aus 
dem Grunde, weil ſie auf eine noch größere Iſolirung Frank⸗ 
reichs Einfluß haben könnte; in Oeſterreich fürchtet man, daß 
das Reſultat einer ruſſiſch-deutſchen Annäherung das Aus⸗ 
einanderfallen des Dreimächte⸗Bünd niſſes ſein könnte, wodurch 
Defterreich- Ungarn dem Looſe eines ungewiſſen Schickſals 
überlaſſen würde. Endlich in Deutſchland hat man ſich ſo 
ſehr ſchon an den hiſtoriſchen Schlafrock, welchen Fürſt Bis⸗ 
marck den Deutſchen umgeworfen hat, gewöhnt, daß man aus 
ihm nicht heraus will, indem man auf die Aufforderung der 

olitiker der neuen Aera nicht achtet. Nur in dem jugend⸗ 
lichen Italien klingt der Ton der Beſorgniß nicht jo ausdrück⸗ 
lich, vielleicht aus dem Grunde, weil die Italiener, mehr als 
irgend ein Anderer, ſchon die Bitterkeit des Dreimächte⸗Bünd⸗ 
niſſes gekoſtet hat. Die größte Unruhe beherrſcht die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche und die engliſche Preſſe.“ — In Folge des 


Auftretens der Cholera in Perſien haben die Eiſenbahn⸗Ver⸗ [ 
waltungen vom Verkehrs⸗Miniſter Weiſungen erhalten, welche 


anitären Einrichtungen ſie zu treffen haben, um das Eindringen und 
Weiterverbreitung der Epidemie möglichſt zu verhüten; namentlich 
ſind auf den Grenz⸗Stationen Desinfektionsſäle einzurichten 
und Sanitäts⸗Waggons bereit zu ſtellen; auch iſt das Sani⸗ 
täts⸗Perſonal zu verſtärken. — Eine franzöſiſche Geſellſchaft 
hat ſich bereit erklärt, die erforderlichen Mittel zu beſchaffen, 
um eine Eiſenbahn durch die Hauptkette des Kauka— 
us zu 2 — Von zuffiicher Seite 2 5 ab ans 
ıernd die von der a rtigen e gebrachten Nach⸗ 
richten een Den ne 
doch werden andauernd neue Maßregeln getroffen, um den 
Juden in Rußland den Erwerb möglichſt zu beſchränken, ſo 
daß ſie dadurch genöthigt werden Rußland zu verlaſſen. Zu 
dieſen Maßregeln gehört auch die neuerdings vom Finanz⸗ 
miniſter erlaſſene Inſtruktion über die Ausſtellung von Zeug⸗ 
griffen und Atteſten zu dem Rechte, Handel und geſchäftliche 
Unternehmungen zu betreiben. In § 7 dieſer Inſtruktion, 
welcher ſpeziell von den Israeliten handelt, dürfen denſelben 
won der Behörde erſt dann derartige Zeugniſſe und Atteſte 
ausgeſtellt werden, wenn ihre Militär⸗Verhältniſſe geregelt 
Find; ferner müſſen fie, falls fie den Handel an Orten betrei⸗ 
‘den wollen, an ue den Juden zu wohnen nicht geſtattet 
ft, die beſondere polizeiliche Erlaubniß dazu beibringen; endlich 
Können Juden, welche fremde Staatsangehörige ſind, nur das 
Zeugniß der erſten kaufmänniſchen Gilde erhalten, und auch 
dann nur, wenn fie die Erlaubniß dazu vom Miniſter des 
Innern, dem Finanzminiſter, und dem Miniſter des Aeußern 
beibringen. 


Warſchau, 24. Auguſt. Um den zahlreichen Pferde⸗ 
Diebſtählen, welche beſonders in den weſtlichen Grenzkreiſen 
werübt werden, vorzubeugen, iſt neuerdings Seitens der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung eine Reihe von Maßregeln getroffen worden. 
Die Zollwächter ſind angewieſen, ihre Aufmerkſamkeit auf alle 
Pferde, welche nach der Grenze hin geführt werden, zu rich 
den, und dieſelben, falls überhaupt die Pferde-Ausfuhr ge⸗ 
ſtattet iſt, nur dann über die Grenze zu laſſen, wenn der Be⸗ 
weis beigebracht wird, daß der Führer des Pferdes rechtlicher 
Beſitzer deſſelben iſt, oder von dem rechtlichen Beſitzer beauf⸗ 
tragt iſt. Auch ſind die Polizeibehörden angewieſen, in dem 
Bezirke 30 Werſt von der Grenze einwärts die ſorgfältige 


Aufmerkſamkeit auf alle Pferde zu richten, welche von 
ändlern auf die Märkte geführt werden. — Aus vielen 
egenden im Königreich gehen Meldungen über hef⸗ 


tige G ewitter, Orkane und ähnliche Naturerſcheinungen 
ein, welche ſich in der Zeit vom 12. bis 22. d. M. ereignet 
haben. Bei Pultusk wurden am 12. d. M. drei Pferde vor 
einem bäuerlichen Wagen vom Blitze erſchlagen; die drei In⸗ 
ſaſſen des Wagens verloren das Bewußtſein, doch erlangten 
ſie daſſelbe durch ärztliche Hilfe wieder. Warſchau ſelbſt wurde 
am 20. d. M. Vormittags von einem heftigen Sturme, der 
viel Schaden anrichtete, heimgeſucht. In Lodz ſchlug in der 
Nacht vom 20. bis 21. d. M. der Blitz in ein Baumwollen⸗ 
Magazin der Aktien-Geſellſchaft Scheibler ein, und fette das⸗ 
ſelbe in Brand; doch gelang es der Feuerwehr, den Brand 
inſoweit zu beſchränken, daß nur 200 Ballen Baumwolle ver- 
braunt ſind. Ebenſo haben av mehreren Orten unter dem 
Einfluß der ſtarken Hitze Waldbrände ſtattgefunden. 


und moraliſche Thätigkeit“ der Alliance israelite, dem 
wir Folgendes entnehmen: 

„Die Alliance isra@lite universelle beſteht ſeit 1860 und will 
für „die Emanzipation und ſittlichen Fortſchritte der Juden“ 
arbeiten. Sie iſt natürlich in Frankreich geboren, über faſt alle 
Kulturländer außer Rußland und ebenſo über etliche Barbaren⸗ 
ſtaaten verbreitet und hat ihren 9900 in Paris (Zentral⸗ 
Komite.) Die Mitgliederzahl beträgt 30 000, eine Zahl, die übrigens 
viel zu niedrig gegriffen fein dürfte, und begreift auch Nicht⸗Juden 
in ſich. „Die Grundidee der Alliance“, ſo ſchreibt der „Matin“, 
„war die Einheit. Aber ſchon haben ſich in England und Oeſter⸗ 
reich nationale Vereine gebildet, die zwar ihre moraliſche Verbin⸗ 
dung mit der „Alliance mere“ nicht aufgegeben haben, aber doch 
unabhängige Gruppen bilden, was denen nicht wenig Sorgen 
macht, die da glauben, daß die Alliance trennen fie zerſtören heißt.“ 
Mit Vorliebe wirkt die 
größten Theil ihrer Einkünfte und 
widmen ſoll (), was ja auch ihren politiſchen Zielen nichts weniger 
als entgegen wäre. Ihre Schulen finden ſich auf der ganzen Küſte 
des Mittelländiſchen Meeres, von Tanger bis Tunis, von Smyrna 
is Beirut, von Saloniki bis nach Konſtantinopel, ebenſo in der 
anzen Türkei, in Bulgarien, Rumelien, reichen in Aſien bis nach 
agdad, bis zur Küſte des Schwarzen Meeres, in Afrika bis nach 
Marokko und Fez. Uleberall, wo die Alliance im Orient Schulen 
gründet, jo verſichert „Matin“, verbreitet fie „einige Strahlen 
abendländiſcher Ziviliſation.“ Man bereitet die Kinder durch einen 
profeſſionellen Unterricht vor allem für den Handel vor oder auch 
für Beamtenſtellungen in den Verwaltungen, in einem Konſulat 
u. ſ. w. In denjenigen orientaliſchen Städten, wo Handel und 
Ackerbau darniederliegen, lernen die Kinder ein Handwerk. Nicht 
jüdiſche Arbeitgeber nehmen vielfach, ſo ſcheint es, jüdiſche Lehr⸗ 
linge ok Letztere widmen fich vorwiegend dem Schneider: und 
Schuſterhandwerk. Die jungen Mädchen werden Schneiderinnen, 
Wäſcherinnen, Putzmacherinnen u. s. w. In Jaffa, alſo im Herzen 
ihrer echten Heimath, hat die Alliance eine landwirthſchaftliche 
Schule gegründet. Schließlich giebt es in Paris eine „Ecole nor- 
male isra@lite orientale“, welche, 1868 gegründet, folgenden Zwecken 
dient: 1) die beiten Schüler der im Orient und Afrika befindlichen 
Schulen aufzunehmen, 2) dieſe Schüler in der Kenntniß der fran⸗ 
zöſiſchen und orientalischen Sprachen zu vervollkommnen, 3) ſie zu 
befähigen, in den Elementarſchulen Unterricht zu ertheilen und die 
jüdiſchen Schulen u. ſ. w. zu überwachen.“ 


Holland. 

* Amfterdam, 24. Auguſt. Die Bewegung zur Einführung 
des allgemeinen Stimmrechts, welche hier zu Lande bereits ſeit 
einigen Jahren begonnen hat, gewinnt allmälig feſteren Boden. Dies 
Neiſes fich, als der „Verein für allgemeines Stimmrecht in der Provinz 

riesland“ dieſer Tage, in . der . Demonſtra⸗ 

on, nach Heerenveen eine allgemeine Verſammlung ie Partei⸗ 
B einberief. Heerenveen (Wahldiſtrikt Schoterland) iſt der 

ezirk, welcher den Sozialdemokraten Nieuwenhuys zum Abgeord⸗ 
neten wählte, und die nördlichen Provinzen Friesland und Gro⸗ 
ningen find die Hauptſitze des Radikalismus. Das iſt der Grund, 
warum die Urheber der Manifeſtation für das allgemeine Stimm⸗ 
recht Heerenveen zum Verfammlungsort wählten. Das Meeting 
wurde von etwa 10 000 Perſonen, eine für Holland nicht unbe⸗ 
trächtliche Zahl, beſucht. Die meiſten kamen aus den nördlichen 
Provinzen, allein auch die anderen Provinzen ſtellen ein nicht un⸗ 
edeutendes Kontingent. Aus Amſterdam allein 2 mit einem 
Extrazuge ungefähr 2000 Sozialdemokraten und Anhänger des all⸗ 
emeinen Stimmrechts nach Heerenveen. Auffallend war, daß der 

ozialiſten⸗Führer Domela Nieuwenhuys der Verſammlung nicht 
beiwohnte, wiewohl er noch telegraphiſch dazu aufgefordert wurde. 
een e fühlte er wenig Neigung, ſich in ſeinem Wahlkreis zu 
zeigen, nachdem die von ihm bei der jüngſten fehlgeſchlagenen Ar⸗ 
beitseinſtellung der Torfarbeiter gegebenen Verſprechungen ſich als 
durchaus unverläßlich erwieſen haben. Ein praktiſches Reſultat 
hatte dieſe Manifeſtation für das allgemeine Stimmrecht zunächſt 
nicht; die Veranſtalter ſind vorläufig zufrieden mit der Thatſache, 
He fie für dieſe erſte allgemeine Zuſammenkunft eine ſo erheb⸗ 
liche Anzahl ihrer Parteigenoſſen zuſammen bringen konnten. Im⸗ 


merhin bleibt die Ausſicht für die endgiltige Einführung des allge⸗ d 


gemeinen Stimmrechts hier ſehr gering. Die liberale Partei wird 
ſich der Neuerung mit allen Kräften widerſetzen, weil ſie glaubt, 
daß dadurch der Einfluß der kirchlichen Parteien wieder vermehrt 
würde, und auch die Katholiken und Anti⸗Revolutionäre können 
ſich über dieſe Frage nicht verſtändigen. In den nächſten Jahren 
wird hier alſo von einer weiteren Ausdehnung des Wahlrechts, wel⸗ 
ches bekanntlich vor zwei Jahren bei der . be⸗ 
reits erheblich ausgedehnt wurde, ſchwerlich die Rede ſein können. 


Lokales. 


Poſen, den 25. Auguſt. 


d. Zur Erzbiſchofswahl. Die von den beiden Dom⸗ 
kapiteln Sr. Majeſtät dem Könige eingereichte Kandidatenliſte 
für den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen⸗Poſen iſt nunmehr 
an Allerhöchſter Stelle abgelehnt worden, wovon die beiden 
Kapitel durch Kabinetsordre vom 13. d. M. amtlich benach⸗ 
richtigt worden find. Der „Kuryer Pozn.“ behauptet, der 
Kultusminiſter Dr. v. Goßler habe ſchon vor der Aufſtellung 
der Kandidatenliſte auf eigene Hand mit Rom Unterhandlungen 
angeknüpft, um ſeinen Kandidaten durchzubringen. Es ſei dem 
Miniſter aber aus Rom ein abſchläglicher Beſcheid geworden. 
Der Miniſter habe in der Zeit zwiſchen der Rückkehr des 
Kaiſers aus England und cke en Abreiſe nach Ruß⸗ 
land die Ablehnung der Vorſchlagsliſte bei Sr. Majeſtät durch⸗ 
geſetzt. Dieſe Ablehnung ſei ein Fall, wie ein ähnlicher vorher 
nicht dageweſen ſei. Der „Kuryer“ äußert ſich u. A. wie 
folgt: 

„Wir hatten das 2 zu erwarten, die Krone werde diesmal 
in der Durchführung der kanoniſchen Wahl des Erzbiſchofs keinerlei 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Es waren uns allerdings die 
geheimen Bemühungen und Pläne des Herrn von Goßler nicht 
unbekannt. Nach dem kanoniſchen Recht haben die Kapitel die 
Verpflichtung, die Wahl des Erzbiſchofs in der verwaiſten Erz⸗ 
diözeſe innerhalb dreier Monate zu vollziehen, dagegen bat der 
apoſtoliſche Stuhl das Recht, dieſen Termin zu verlängern und 
zwar auf eine jede Zeit, wie es der Verlauf dieſer Angele⸗ 
genheit eben erheiſcht, und gerib wird der apoſtoliſche Stuhl 
die erforderliche Friſt den beiden Kupiteln nicht vorenthalten. 
Wir werden nunmehr eine neue Aufſtellung von Kandidaten vor 
uns haben. Als Königlicher Kommiſſarius iſt der Oberpräſident 
ernannt worden, der bekanntlich dieſer Tage einen fünfwöchentlichen 
Urlaub angetreten hat. Während die beiden Domkapitel das Ihrige 
thun werden, wird es Herr v. Goßler ſicherlich nicht verabſäumen, 
weitere Schritte in Rom zu thun, um auch die zweite Hälfte ſeines 
Planes durchzuführen. Wir vermeinen aber, das Recht zu haben, 


»Der „Matin“ bringt einen Artikel über die „intellektuelle 


lliance durch die Schulen, denen fie den ha 
nitrengungen widmet oder 
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die begründete Hoffnung ee gi dürfen, daß, wie dem 
Miniſter bei ſeinem erſten verfrühten Anlauf eine beſtimmte Ab⸗ 
lehnung ſeltens des h. Vaters zu Theil geworden iſt, auch feine 
weiteren Bemühungen daſſelbe Schickſal haben werden. Es iſt 
jetzt kein Grund zur Umgehung der rechtlichen Erzbiſchofswahl vor⸗ 
are dieſelbe kann, wenn auch unter Schwierigkeiten, dennoch 
anoniſch erfolgen. Anders lag die Sache zur Zeit der kirchen⸗ 
politiſchen Verwickelungen, die der Kulturkampf anvüdgelafien hatte. 
Da lie ka: Prozedur, wie fie damals gehandhabt wurde, be⸗ 
ründen. Die ha Sr war einigermaßen durch die zwölfjährige 
Verwaiſung der . und durch den einer 
öffentlichen kirchlichen Behörde gerechtfertigt. 
leben wir in andern Verhältniſſen. Uebrigens . 
uicht, wovon man in Rom ebenſo gut wie in Berlin 
3 iſt. — Die Allerhöchſte Entſcheidung, die wir Herrn von 
Goßler zu verdanken haben, ruft im ganzen Lande großen Schme 
bervor, da jo vielfache Neußerungen unſerer Geſinnung, wie au 
die Kandidatenliſte ſelbſt, welche die Namen von ſehr gemäßigten 
erſonen trägt, uns zur Erwartung einer singen Allerböchiten 
nticheidung berechtigten. Wir ſind tief in unjern heiligſten Ge⸗ 
ühlen verletzt, wir fühlen uns eig in unſeren heiligſten 
echten.“ Zum Schluß meint der „Kuryer“, ganz Großpolen 
müßte zu einer Volksverſammlung zuſammentreten, um zu doku⸗ 
mentiren, daß Großpolen treu, einig nnd beharrlich zu den Dom⸗ 
kapiteln ſtehe, um ferner dem Schmerze Ausdruck zu geben, der 
den Polen durch die Allerhöchſte Entſcheidung bereitet worden jei, 
und um endlich dem apoſtoliſchen Stuhle kund zu thun, daß die 
Diözeſanen zum Papſte das Vertrauen hegen, daß dieſer die Rechte 
der Erzdiö 50 de dein und eine Verminderung des Anſehens der 
eiſtlichen Behörde nicht zulaſſen werde. Eine derartige würdige 
undgebung der Diözeſanen könnte gleichzeitig je diejenigen Kan⸗ 
didaten, welche Herr von Goßler für den erzbiſchöflichen Stuhl in 
Ausſicht genommen babe, ein Fingerzeig daraufhin ſein, was für 
Gefühle in den Diözeſanen ſich regen würden, wenn man mit Um⸗ 
gehung ſo vieler würdiger polniſcher Geiſtlichen einen vom Miniſter 
aufgeſt Kandidaten der Diözeſe aufdrängen wollte. 


Bengilde wurde am . den 24. d. 
8 um 4½ Uhr, im Schü St. 


ſammen 18 Mark. 


u. Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein 
bat gejtern Nachmittag unter Führung des Herrn Paſtor Büchner 
einen 1 nach dem Eichwalde unternommen, wo die Mit⸗ 
glieder des Vereins ſich an verſchiedenen Serellihafsipielen er⸗ 
götzten. Abends um ſieben Uhr trat der Verein den Rückweg an. 

u. Sommerfeſt. Das Unteroffizier⸗Korps des Füſilier⸗ 
Bataillons des Grenadier-Regiments Graf Kleift von Aalener 
Nr. 6 hat am vergangenen Sonnabend in dem vor dem Berliner 
Thore belegenen, feſtlich geſchmückten Garten⸗Etabliſſement des 
Herrn Tauber in gewohnter Weiſe ſein diesjähriges Sommerfeſt 
gefeiert. Den Schluß des Vergnügens, welches zu Aller Zufrieden⸗ 
n iſt, bildete, ein Tanz, der recht lange ausgedehnt 
wurde. f 

r. Aus den Ueberſchüſſen der Getreide: und Viehzölle 
find den Kommunalverbänden in der — 75 Poſen zur Erleichte⸗ 
rung der von denſelben aufzubringenden Abgaben im Etatsjahr 
1888/89 überwieſen worden: 1480673 Mark, gegen 686835 Mark 
pro 1887/88, 309 363 Mark pro 1886/87, 200 250 Mark pro 1885/86. 

J3wei muſikaliſche Wunderkinder, die aus Ungarn ge⸗ 
bürtigen Geſchwiſter v. Lengyel, gedenken am 8. September er. 
hier ein Klavierkonzert zu geben. Ueber die Leiſtungen der beiden 
acht reſp. ſechs Jahre alten Mädchen ſchreibt die „Oſtd. Pr.“: 
„Die muſikaliſche Soirée der kleinen Geſchwiſter v. Lengyel hatte 
am geſtrigen Abend ein zahlreiches, gewähltes Publikum im Saale 

es fenen en verſammelt. Die jugendlichen Künſtlerinnen 
rechtfertigten vollauf den günſtigen Ruf, der ihnen vorausgegangen; 
ihre Leiſtungen ſind in der That ganz vorzüglich. Das Konzert 
begann mit der Sonate op. 10 Romanze und Rondo von Weber, 
dann folgten Kompoſitionen von Beethoven: Sonate op. 2 Alles 
gro, geſpielt von der achtjährigen Valerie v. Lengyel, Salon⸗Polka 
von Hans Schmidt, geſpielt von ihrer ſechsjährigen Schweſter 
Vituria, und die Paſtorale E-dur von Liſzt, ferner Danses pari⸗ 
siennes von Ch, Hoffmann, vierhändig vorgetragen; weiter Kom⸗ 
poſitionen von Schulboff, L. M. Gottſchalt (Le souvenir d’une 
jenve fille), Cramer: Potpourri, „Robert der Teufel“ (vierhändig) 
von Chopin. Den Schluß des Konzertes bildeten „Zwei ungariſ 
Tänze“ von Brahms (vierhändig). Das Publikum zeichnete d 
Kleinen mit lebhaftem Beifall aus. Auch mehrere Blumenſpenden 
u. ſ. w. wurden ihnen überreicht. Das Auftreten der Kinder 
machte einen ſehr günſtigen Eindruck und ſticht überaus vortheil⸗ 
haft von dem Gebahren anderer Wunderkinder ab.“ 

u. Der Verkehr an dem geſtrigen Sonntage war nicht 
ſo ſtark, wie an den letzten Sonntagen. Die Etabliſſements an 
der Eichwaldſtraße und der Eichwald waren nur mäßig beſucht. 
Großer Frequenz erfreuten ſich nur der Schilling und der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 

Su. Die Wahl von zwölf Gemeindevertretern hat am 
vergangenen Sonnabend Nachmittags in Wilda ſtattgefunden, und 
wurden die Gewählten gleich darauf von dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Herrn Walter durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. 

Tu. Mit Steinen beworfen wurden am 22. und 23. d. M. 
Abends vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus die Paſſanten der Schul⸗ 
ſtraße. Glücklicher Weiſe ſind Verletzungen ernſtexer Natur da⸗ 
durch nicht herbeigeführt worden. Der von dieſem Unfug benach⸗ 
richtigten Polizei gelang es leider nicht, den Thäter zu ermitteln. 

-u. Eine Schlägerei, bei welcher wieder einmal das Meſſer 
eineztraurige Rolle ſpielte, fand am vergangenen Sonngbend kurz 
vor zehn Uhr Abends in einer an der Großen Gerberſtraße bele⸗ 

enen Schänke zwwiſchen einigen Cigarrenmachern und Arbeitern 
tatt. Einer der Arbeiter hat dabei einen tiefen Meſſerſtich in den, 
Sie en 1 Di 782 be een leunigſt 1 

ie Polizei nach erfolgter An an 1 r 
hatten bereits alle an dieſem Exzeß Waelliten das Weite geſucht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Koblenz, 25. Auguſt. Der Katholikentag wählte zum 
erſten Präſidenten Buol⸗Behrenberg (Mannheim), zum 
erſten Vizepräſidenten Orterer (München) und zum zweiten 
Dieden (Trier). Auguſt Reichenſperger wurde zum 
Ehrenpräſidenten gewählt. Biſchof Korum iſt auf dem Ka⸗ 
tholikentage anweſend. 


Durch die glückliche 
Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch⸗ 
erfreut 


Hugo Blatt 
und Frau Zerline, 
geb. Kalb. 


ach 
den . — Sonntag fh, 
den 24. Auguſt, unſere ge⸗ 
liebte Tochter 


Ise 


im Alter von 9 Jahren und 
2 Monaten, welches mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme 
ſchmerzerfüllt anzeigen 

Die re Eltern 

H. Kunkel, Schaffner, 
und Frau. 

Die eerdigung findet 
Dienſtag, den 26. Auguſt, 
Nachmittags 4 Ahr. vom, 
1 Louiſenſtr. 13 


Am 24. / Uh 
Morgens, enlſchlief ſanſt 
nach kurzen ſchweren Leiden 
mein geliebter Gatte und 
Vater 
Robert Tintzmann, 
im 49. Lebensjahre. Die 
Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 27. ſtatt. Freun⸗ 
den wie Bekannten zeigen 
dieſes ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

St. Lazarus, 

den 25. Auguſt 1890. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 

Geboren. Ein f. Aire Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Fol. Kirchner in 
Berlin. Herrn C. Holtz in Ber⸗ 
lin. Dr. Gericke in 8 roda. 
Se Hugo Eckner in Glogau. 

apitänlieutenant Engel in Wil⸗ 
e Herrn Alb. Schulz 
in Cörbelitz. 


Eine Tochter: Herrn L. 
Laskau in Grünberg. g. Herrn P. 
Horn in Helſingfors. Landrath 
v. Oertzen in Hanau. Lieuten. 


e Kanſer in Fridrichsort. 
ajor a. D. v. Jagow in Calber⸗ 
wiſch. Reg.⸗Baumeiſter Fritzſche 
in Dohna. Rechtsanwalt Dr. 
Händly in Berlin. Prem. ⸗Lt. 
v. Zaſtrow in Kottbus. Herrn 
Eduard Dietrich in Barby a. E. 

Geſtorben. Fr. Veronika 
v. d. Oſten, geb. Enckevort in 
Warnitz. Frl. Sophie Richter in 
Görlitz. Herrn Ernſt Scheibe 
e Eliſe 


| II u 
Beely’s Garten. 


Dienſtag den 26. Auguſt 1890: 


Großes Concert. 


Vorletztes Auftreten 
der Waldhorn⸗Virxtuoſinnen 


Heſchwiſter Drobil aus Wien. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
A. Thomas, 
Königl. Muſikdirigent. 


Naturwissenseh. Verein. 


Mittwoch, den 27. Auguſt, 
Abends 8 Uhr, 
im Realgymnaſium: 
Herr Dr. Mendelsohn: 


„Neueſte Forſchungen 
über Zuckerarten und 
über die Entſtehung der 

Pflanzenſubſtanz. 


(Mit Experimenten.) 
Der Vorſtand. 


„Goldene Medaille.“ 


00 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


ürossisten-Verkehr. — Export. 
Muster gratis und franco. 


Sonntag Abend 7¼ Uhr verſchied nach längerem, 
8 Leiden unſer geliebter Bruder und Neffe, der 
Landſchafts⸗D 


iätar 


Bruno Gregor 


im nicht ganz vollendeten 23. Lebenslahre. 
Dies zeigen et und Bekannten, um ſtilles 
Beileid bittend, tiefbetrübt an 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die l findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
von der Diakoniſſen⸗Anſtalt aus ſtatt. 


Na dniu 24. 0 godz. 10½, wieezorem zasnal 
w Bogu po ciezkich eierpieniach nasz najdroäszy 
ma, ojezym i opiekun 


Wilhelm Schill. 


w 76 roku zyeia. Pogrzeb w czwartek 28go 
o 5tej ‚godzinie po poludniu. 
Sroda, dnia 25. sierpnia 1890. 
Ciezko strapieni 
zona i rodzenstwo 


Dobrowolskich. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung 
unſerer guten Schweſter, Schwägerin und Tante 


Friedericke Seeliger 


ſagen wir allen Freunden und Bekannten, namentlich dem 
Herrn Superintendenten Zehn für die troſtreichen Worte 
am Grabe unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Als Spezialität meines Geſchäfts empfehle ich 


Trauerhüte und Crépes (engl. ı. [tun;.) 


a m. 1,15 —1,45—2,30—2,65—3,60—4,00—5,00 und 7,00 Mar 


A. F. Modrzynski, Posen, 


12731 Jeſuitenſtr. 12. (Ecke des Alten Marktes.) 


Manitoba- im Crirage 
Weizen _lnerreich ge 


heit und Backfähigkeit des Mehles. Von landwirthſchaftlichen 
3 als beſter aller Rothweizen anerkannt, gedieh in 
allen Gegenden ausgezeichnet und erregte überall berechtigtes Auf⸗ 


30 Ctr.; empf. feinſte Saat 100 Kilo Mk. 35,50, 5 Kilo Mark 
2, 50. cdi Neuheit: Mediterranial Pearl-Weizen, 
Im Ertrage a1 gleich, iſt EN 8 100 Kilo 


k. 36. 5 Kilo Mk. 
tzſchenbroda⸗ 


2 Berger, Intern. Sauigeihäll, 25 


Dresden. 


Möbel, 
Polſterwaaren, 2 


komplette Einrichtungen, wie auch einzelne Stücke, in eleganter und 
einfacher dais 504 empfiehlt billigſt 


8 Neumann, Büttelſtr. 8. 
Meine große Auswahl in 


Schweizer Stickereien 


ohne Appret, Handarbeit vollſtändig erſetzend, halte in Stücken 
von 4,20 Meter zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen. 5177 


Hauer, Wilhelmstraße 5, 


Spitzen, Stickereien⸗(Gardinen⸗ und Weißwaaren⸗Lager. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


rustav Wolf. Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 3775 


e Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Vom 1. Oktober d. J. ab verlege ich mein lith. Inſtitut u. 
Steindruckerei nebſt neu eingerichteter Buchdruckerei u. Papier⸗ 
geſchäft nebenan, Bergſtr. 13, pt., in die jetzigen Räume des 


Eiben ſchen Gesche ff. Groeger, Vergſtr. Jab. 
Bierdrud-Apparate, 20 Herren⸗Sättel, 


eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, 
nach polizeil. Vorſchrift gebaut, darunter 1 Damen Sattel, 


empfiehlt billigſt die Fabrik von welche durch Waſſer beſchädigt 

Caesar Mann, Poſen. 9564 Ben, Genen. bir deſchr 

attler⸗Werkſtätten ehr 

Paul Wolif’s billig zu dane Zugleich ſind 

Haushalt-Toilette- |Sielen, Kummet⸗ u. 
fett- Seife gabe, 6 

Schabracken, Decken 


= 5 Farben und 5 Gerüchen, 
1 Mark, macht die Haut ſam⸗ 
metartig u. Aebi. 


u. Koff ffer, in gleicher Weiſe 
9 ädigt, ſehr 1 0 u haben. 


Poſen, Alter Markt 51. 


e Wiſhelmspl. 3. 
EEC 


leben Der Ertrag war je nach Bodengualität pr. Morgen 22 bis 3 
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bei fort 


aklehner⸗ 
Biller wasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner's altbewährtes natürliches HunyadiJänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd rei ou nachhaltiger Effect. 
er Dosis. — Von den Verdauungs-Organen auch 
esetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 
ilder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen, 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner'“ Bitter wasser.“ 


Kurhaus IR/AELENIGULE 


Wasserheilanstalt 
im klimat. Kurort 


M. tägl.) Gratisprospecte. 


Method. Wasserkur. Massage, Diät- 
etc. Bäder aller Art. Arzt: Dr. med. 
Gem X &isbach. Ang. Aufenth. 
Obere Jene, Vorzügl. Verpfleg. (2¼ 


Keine 


12437 


Neuheiten 
Vriefyapieren mit weißen, "gepräntem Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (f (feines Billetpoſt) 
u > Couverts mit beliebigem Mono⸗ 


1 Kaſſette enth. 50 Briefbogen (feines 


Mrk. 
Billetpoſth 


= Couverts mit beliebigem Mono⸗ 


1,80 Mrk. 


1 Kaſſette Ei: 25 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
7 und 25 Couverts mit Mono⸗ 


1 Kassette, Eh, 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 


gg und 50 Couverts mit Mono: 


Verkäufe = Verpachtungen 


Gaſtwirthſchaft m. Schank, 
Material u. Nebenbranchen mit 
Grundſtück i. d. Pr. zu verkaufen. 
Sehr günſtig gelegen. Off. Exp. d. 

A. B. 100. Deutſcher bevorzugt. 

Graben 7 iſt ein Platz, an 
der Straße gelegen, zu ver⸗ 
miethen. 12713 

Wegzugshalber ſind re zu 
verkaufen: 12688 
2 gut erhaltene Pulte, ein 
vorzüglicher Füllofen, 16 
(fde. Bände „Gartenlaube“, 
„Roman Bibliothek. „Chro⸗ 
nik der Zeit“ und „Buch für 
Alle“, fein eingebunden: 

Theaterſtraße 2. 


eee eee 
Besten Engl. Porter, 


Pale -Ale, Culm- 
bacher etc. 


sowie besonders gutes 


Grätzer Märzen - Bier 


empfiehlt 6416 
. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Kohle!!! 


Offerire ab O./ S. Stck. 31 Pf., 
Nuſt⸗ 28 Pf., Klein 20 Pf., 
Klein mit Staub 16 Pf. pro 
Ctr. freo. Station Grube. Gefl. 
Offerten bitte an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Breslau 
unter H. 24 428 einzuſenden. 


Eine Jagdflinte, 


ſehr ſauberer Arbeit, mit Gold⸗ 
einlage, Kaliber 12 u. praktiſcher 
Konſtruktion iſt zu verkaufen. 


Neſtaurant Tominski, 


Jeſuitenſtr. 11. 


Bl Freitag, den 29. Auguſt 
57 


15 Pfund Butter M. 120 


Molkerei Napachanie. 
1000 Briefmarken, ca. 170 Sor⸗ 
ten 60 Pfg. — 100 verſchied. 
überſeeiſche 2,50 M. — 120 beſſere 
europäiſche 2,50 M. bei &. Zech- 
meyer, Nürnberg. — Ankauf. 
Tauſch. 12694 


2,40 Mrk. 


Sofhuddenderei W. Decker & Co. 1 Röstel), 


17, Wilhelmſtr. 


POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


uo“ Gicht-Fluid 


ſeit Jahren erprob⸗ 
tes Hausmittel geg. 


Gicht, Rheuma 
1. Nervnllden. 


a 


* 
5 Flaſche 
Frau Jah, Knizd 
Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
T. u. k. öfterr. u. kgl. rum. 4 
Echt zu beziehen 


Posen in der Rothen Apotheke. 


V. 

Fi er 

2 ® pr. pra, al 

E „MESSMER“ E 

Fasten H. — Baden-Baden] > 
Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 

Eee eee 

Pappel⸗Bretter, 


* 


und erbittet Offerten 
S. Bernstein, Bau- u. Nutz⸗ 
holzhandl., Inowrazlaw. 


Der Verſand von 


Ungariſchen und 


Meraner Kur⸗ u. 


en — ö 
Tafel⸗Trauben 
hat bei mir begonnen. 
Durch vortheilhafte Abſchlüſſe 
bin ich in der Lage, jeder Kon⸗ 
kurrenz die Spitze zu bieten. 
Offerire daher in Original- 
ſowie Poſtkörben, ſo auch ausge⸗ 
wogen zu äußerſt billigſten T PS 
preiſen. 12724 


Robert Basch, 


0. Frucht Import = Geſchäft 
Breiteſtr. 6. 


Bitte genau auf meine Firma Miſch, Gr. Gerberſtr. 


zu achten. 


Die billigite und beite Bader 
einrichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ 


ſtuhl von L. Weyl, Berlin, 
Mauerſtr. 11. Proſpekte gratis. 


1,35 Mrk. 


An Wirkung unübertroffen: 


ſtark, kauft jedes Quantum 1 
12646 |} 


| Vorbereitungsanstalt fürdie 
Postgehülfen - Prüfung. 
Kiel, Ringstrasse 55. 
Junge Leute werden für obige 
Prüfung sicher vorbereitet. Falls 
das Ziel nicht erreicht wird, 
zahle ich den vollen Pensionspreis 
zurück, Bisher bestanden 605 
meiner Schüler d. Prüfung. Die 
Anstalt hat 9 Klassen mit 42 
Lehrern. Das Pensions- und 
Unterrichtsgeld kann auch erst 
nach bestandener Prüfung bezahlt 
werden. Es ist die älteste, billigste 
und grösste Anstalt in Deutsch- 
land. Am 10. October. beginnt 
ein neuer Cursus. Genaues 
Alter ist bei der Anmeldung 
anzugeben. Katholische Kirche 
am Orte. 12067 
J. H. F. Tiedemann, Anstaltsdirektor. 


Mathematik. Oberprimaner w. 


billig Std. z. erth. 
Off. erb. A. S. 27 poſtl. Poſen. 


Zur Ausführung von 
Massagekuren und Kalt- 


wasserabreibungen 
empfiehlt ſich J. Warschauer, 

ärztlich geprüfter Maſſeur, 
Teich⸗ u. Wronkerſtraßen⸗Ecke 1. 


Vunte Stickereien, 


Congressstoffe, Läufer 
von 60 Pf. aufgezeichnete 
Sachen, Plattſtichſtickereien 
von 10 Pf. Hausſegen von; 
40 Pf. Kiffen, Schuhe p. 
1,00 M., große Auswahl 
für Kinderarbeiten, ſowie 
alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Artikel, Holzwaaren | 
u. ſ. w. Alles auffallend 


billig. 12734 
Monogramme 


werden 
in jeder Größe aufgezeichnet 
u. geſtickt. 


A, Kalischer Kran epir un. 


D. Scherek Wwe. 


M. 20 Kauft 


D. Lewin, 


Berlin C. Spandauerbrücke 16. 3 
— m. 2 ag e be ten. 1 


we —— 12555 


Darm 0 


mit Kaution vom 1. Okt. geſ. Zu 
erfr. b. Hoffmann, Dominikanerſtr.4. 


. geschützt. Eingetr. Marke _ 


Germania- Pomade 


zur Förderung und Erl 


lacons à 1 Mark. 
n Gutbier, Berlin SW., Bernburgerstr. 64 
Engros⸗Lager für Poſen und 
Umgegend: L. Eckart, Droguerie, 
St. Martin 14. 11281 
Zu haben bei: Paul Wolff 
Drog,, Wilh.⸗Platz 3, J. Schmalz, 
Drog., Friedrichſtr. 2 25, M. Pursch, 
Drog., Theaterſtr. 4, J. Dobro- 
wolski, Wilhelmſtr. 13, R. Buch- 
holz, Wilhelmsplatz 10. 


Sämmtliche 


Gummi⸗Artikel 
verſendet diskret f 
die n 
76235 

Berlin C., 
Aelenthalerſttuße Nr. 44. 
Ereislilen gratis 1. france. I 


3% 7 


* 


Gr. Gerberſtr. 10 


neu renov. Wohng. v. 5 Zimmern, 
Küche und viel Gelaß preiswerth 
per 1. Oktober. 127: = 
2 möbl. Z. a Burſcheng. ſog. 
verm. St. Martin 3 55, II. Et. 2 


Ein großes, zweifenſtriges 
Zimmer, möblirt auch unmöglirt, 

für 1 oder 2 Herren vom 1. Sep 
tember zu verm. bei Mayer 
50 1. Et. 
Ein möbl. Zimmer m. Bur⸗ 
ſchengelaßt in der Oberſtadt zum 
1. Oktober er. geſucht. Gefl. 
N mit ne zangabe unter 
1. 783 Exp. d. Bl. erb. 12733 


De 
menen 


8 Nn N N 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


S Fantomiſchel, 24. August. [Stiftung. Generalverſamm⸗ 
lung. Beſtätigung.] Der vor 14 Tagen in Polwica verſtorbene 


dar 
sn 


| 10 


Rittergutsbeſitzer Bode hat in ſeinem Teſtamente ein Kapital von | S 
5400 M. mit 


er Beſtimmung feſtgeſtellt, daß zur Hebung des 
Kirchengeſanges in hieſiger evangeliſcher Kirche, zur Schmückung 
der Gräber auf hieſigem evangeliſchen Kirchhofe und zur Speiſung 
armer katholiſcher Schulkinder hierſelbſt je “ der Zinſen verwen⸗ 
det werden ſollen. — Der Landwehrverein hielt heute Nachmittag 
in Baenjches Gaſthof eine Generalverſammlung ab, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Männer⸗Geſang⸗ 
verein zur Feier der zwanzigſten Wiederkehr des Tages von Sedan, 
ein allgemeines Volksfeſt zu veranſtalten. Daſſelbe ſoll jedoch 
ſchon am Soantag, den 31. d. M. gefeiert werden, damit die Be⸗ 
theiligung eine möglichſt große werde. Zum Feſtplatze wurde die 
Eduardsinſel gewählt. — Der Wirthſchaftsinſpektor Sarkowski zu 
Iwno iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher für den Bezirk des 
Ritterguts Iwno mit Wiktorowo ernannt und beſtätigt worden. 
0. Rogaſen, 24. Auguſt. [Sommerfeſt.] Der hieſige Ik 
niſche Induſtrieverein feierte 13 Sommerfeſt. Um 2 Uhr 
Nachmittags marſchirten die Mitglieder unter klingendem Spiel 
uach dem Etabliſſement Alexanderpark. Dort amüſirten ſich die⸗ 
ſelben mit verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen. Erſt ſpät Abends 
wurde der Rückweg mit Muſik unter Fackelbeleuchtung angetreten. 
* Gneſen, 24. Auguſt. [Eine recht unheimliche Ent⸗ 
deckung) machte geſtern Mittag gegen 12 Uhr der Hausbeſitzer 
und Sellermeiſter S. am Grünmarkt und zwar in ſeinem Soldaten⸗ 
quartier. Ein unbekannter ziemlich gut gekleideter Mann hatte 
ſich dort a Es wurde ermittelt, daß der Selbſtmörder ein 
Dispoſitionsurlauber aus Berlin iſt, der die Manöverübungen bei 
der hieſigen Garniſon mitzumachen hatte. Was den Unglücklichen 
zu dieſer unſeligen That getrieben hat, iſt bis jest noch nicht be⸗ 
kannt. Am Freitag Abend ſoll derſelbe in einer Reſtauration am 


Pferdemarkt noch recht heiterer Dinge geweſen ſein. (G. 3.) 

K. Neuftadt b. Pinne, 23 Auguſt. [Beſuch. Sektion. 
Reviſion.] Dienſtag traf Oberpräſident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler 
bei dem zur Zeit ſich auf ſeinem Rittergute Wonſowo ee 
Rittergutsbeſiher Bankier v. Hardt aus Berlin zum Beſuche ein, 
nahm deſſen 17 Wonſowo, Chraplewo und Glupon in 
Augenſchein und reiſte, nachdem noch ein Jagdvergnügen veranſtaltet 
war, am Mittwoch nach Poſen zurück. — Die Sektion der ver⸗ 


meintlich durch einen Schlag ins Genick ſeitens ihres Schwagers Sch 


Trunke ergebenen Arbeiterfrau in Wonſowo, 
berichteten, hat ergeben, daß der 
ganfall herbeigeführt worden. — 
eutomiſchel die 


verſtorbenen, dem 
worüber wir in Nr. 542 d. er 
plötzliche Tod durch einen Schlaganfall 1 
Vorgeſtern revidirte der königl. Kreisphyſikus aus 
hieſigen Schulen. a 
< Birnbaum, 23. Auguſt. [Bejigwechjel.) Das am Markt⸗ 
platz belegene Lewyſche Haus iſt geſtern in der Zwangsverſteige⸗ 
rung von dem Uhrmacher Hanelt hier für das Meiſtgebot von 
15000 M. und Uebernahme eines Wohnungsrechts erſtanden. Dem⸗ 
ſelben üt hierauf der Juſchlag ertheilt worden. 
516, Liſſa, 24. Auguſt. Der Thierſchutzverein hielt geſtern 
Abend im Vereinslokal eine Verſammlung ab, die von Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Scheidt eröffnet wurde. In n exſten Punktes 
der Tagesordnung wurde von dem Vorſitzenden ein Schreiben 
der Ett 3 Buchhandlung wegen der zu beſtellenden Thier⸗ 
605 ot Inte 391 mitgetheilt. * 110 abet N enden 
ider ſoll in N feftge 
wurde der von verſch Sezen 5 
Groß⸗ und Kleinvi ö 
ſonderen Berathung u Besen e Verſammlung beſchloß im 
Anſchluß hieran, wegen Beſeitigung der mit dem Transport ver⸗ 
bundenen Uebelſtände einen Antrag an die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Breslau zu überſenden. Ferner ſoll bei der Königl. 
Regierung zu Poſen Anfrage gehalten werden, wie weit die 
die Angelegenheit des Antrages vom 21. Oktober 1889, betreffend 
Erlaß einer Polizeiverordnung, nach welcher Geflügel, welches auf 
Märkten zum Verkauf geſtellt wird, nur in luftigen Käfigen trans⸗ 


Verſchollen. 
Roman von Heinrich Köhler. 
148. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Einige Tage ſpäter fand die Beerdigung Ullrich von Drie⸗ 

ſecks ſtatt -und zu derſelben Zeit traf auch ein längerer Brief 
des Majors an Richard Gordon ein, den dieſer ſofort beant⸗ 
wortete. Darauf theilte er Miſtreß Green den Entſchluß mit, 
nach Deutſchland zu reiſen, welcher der Dame einen nervöſen 
Anfall verurſachte. 
Sie ſchien in letzter Zeit ſich wegen ihres Neffen viel 
Kummer zu machen. Auch erklärte ſie, daß ſie in dieſem 
ſchrecklichen Ort nur noch bis morgen bleiben werde, ohne 
männlichen Schutz fühlte ſie ſich hier vor den vagirenden Aus⸗ 
ländern nicht mehr ſicher, es ſollte ſofort gepackt werden. 
Richard Gordon ſtellte ihr ſeinen Diener dazu zur Verfügung 
und erklärte ſich bereit, die Damen nach London zu begleiten, 
machte auf flehentliches Bitten ſeiner Tante dieſer auch noch die 
nzeſſion, einen Tag bei ihr in London zu bleiben, weiterem 
Drängen aber ſetzte er ein ſtereotypes „Es geht nicht“ ent⸗ 
gegen. Hätte die alte Dame geahnt, welche Lammesgeduld ihr 
Neffe aufbieten mußte, um bei ſeinem unglücklichen Herzens⸗ 
zuſtand alle ihre kleinlichen Befürchtungen, Auseinanderſetzun⸗ 
gen und Klagen anzuhören, ſie würde gewiß etwas mehr an 
ſich gehalten haben. Wie alle egoiſtiſchen Naturen dachte fie 
ag nur zuerſt an ſich, und nur die bittenden Blicke Mag⸗ 
as beben ichard Gordon ſeine Geduld bewahren. 

Es gab vorläufig nur noch einen Lebenszweck für dieſen 
unglücklichen Kosmopoliten und der beſtand darin, Magdas 
Herkunft zu erforſchen. Der Baron von Steineck war augen⸗ 
blicklich noch nicht im Stande, Schritte in dieſer Angelegenheit 
zu thun oder vielmehr er hatte Richard Gordon geſchrieben, 
er möchte ihm ſeinen Rath geben, ob er ſich an die Eltern 
des Mädchens brieflich wenden folle. Darauf hatte der junge 
Engländer ihm geantwortet, daß er dies vorläufig nur unter⸗ 
laſſen möge, er ſelbſt wolle einmal das Feld ſondiren, denn 
dies war eben der Grund für ſeine Reiſe nach Deutſchland. 

Es war ihm ein ſchmerzlicher Troſt, für das Mädchen, 


FR 


erauf in Trippenſees Garten ein öffentliches Turnfeſt, an welchem fich 
des auch auswärtige Vereine bel 


rſchie n bei ete 
es und br I le ape einer bes 


N 2 


lage zur Poſener ? 


portirt werden ſoll, gediehen ſei. Nachdem hierauf noch ein neues 
n aufgenommen worden war, erfolgte der Schluß der 
itzung. (. T. 

N. Xions, 24. Auguſt. (50 jähriges Lebreriubiläum.] 
Am letzten Donnerſtag fand in der von den Schulkindern zu Ehren 
ihres Lehrers, des Herrn Johann Semmler zu Chrzonſtowo bei 
m, feſtlich geſchmückten Schule dortſelbſt die Feier zu 
deſſen 50 jährigem D ae e als Lehrer ſtatt. In den Mor⸗ 
genſtunden des Tages hatten ſich nach und nach die evangeliſchen 
Geiſtlichen der Diözeſe Schrimm, die Herren Superintendent Eſche 
aus Borek, Paſtor Krebs aus ions und Paſtor Zeuſchner aus 
Schrimm nebſt einer ſtattlichen Anzahl von Lehrern aus derſelben 
Diözeſe eingefunden; auch der Patron der Schule, Herr Guts⸗ 
Adminiſtrator Männel aus Chrzonſtowo, der 1 ulvorſtand 
und viele andere Männer und ne Einheimiſche und Fremde 
waren anweſend. Die Feier begann gegen 10 ¼ Uhr vor der ver⸗ 
ſammelten, feſtlich 14 N und geſchmückten Jugend mit Ab⸗ 
ſingung des Chorals: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren“, geleitet von Herrn Kantor Neumann aus Schrimm. Nach 
Blame un deſſelben beſtieg Herr Paſtor Zeuſchner das mit 

lumen und Laubwerk geſchmückte Katheder, verlas einen mit 
dem eben verhallten Geſang zuſammenhängenden Pfalm und hielt 
dann eine Anſprache an den Jubilar, an deren Schluß er dem⸗ 
ſelben mittheilte, daß ihm in Würdigung ſeiner treuen der Jugend 
geleiſteten Dienſte vom Miniſterium der e 
eine Ehrengabe von 400 Mark gewährt worden fei: Nach dem 

errn Superintendenten ſprach Herr Hauptlehrer Weigt aus 

chrimm im Namen der Lehrerschaft und übergab dem Gefeierten 
einen von den Geiſtlichen und Lehrern angekauften Regulator und 
ein Geldgeſchenk. Der Jubilar dankte gerührt für alle dieſe 
Zeichen von Wohlwollen, Theilnahme und Liebe. Noch einmal 
ergriff Herr Superintendent Eſche das Wort, anknüpfend an eine 
Jai welche auf dem Papiere prangte, das die Oeffnung eines 

anzes bedeckte und lautete: „Ehre ſei Gott in der Höhe!“ 
Nach dieſen Worten ertheilte derſelbe Herr Geiſtliche dem Jubilar den 
Segen und gedachte auch Sr. Mai. des Kaiſers. Die Wünſche für ihn 
klangen in einem dreimaligen „Hoch“ aus und in der Abſingung 
der erſten Strophe von dem: „Heil Dir im Siegerkranz.“ Zuletzt 
deklamirte eine Anzahl von Kindern Gedichte, worin ſie ihrem 
würdigen Lehrer huldigten. In der Wohnung des Jubilars im 
Schulhauſe war für die fremden und 1 1 — 8 chen Gäſte ein 
treffliches Mahl bereitet. Im Verlauf deſſelben ſprach der älteſte 
Sohn des Gefeierten, Herr Eiſenbahnſekretär Semmler aus 
Magdeburg den Herren Geiftlichen, Lehrern, dem Patron der 
ule und allen Uehrigen ſeinen Dank aus, auch andere Tiſch⸗ 
reden würzten das Mahl. “ 5 5 

g. Jutroſchin, 24. Auguſt. In unſerer Nachbarſtadt 
Militſch!] herrſcht gegenwärtig ein reges militäriſches Leben. Nach⸗ 
dem dieſer Tage das ſchleſiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 38 hier ein⸗ 
gerückt und hier und in der Umgegend einquartiert iſt, traf vor⸗ 
geſtern, von Oſtrowo kommend, die 4. Eskadron des Ulgnen⸗Regi⸗ 
ments 1 hier ein. In den letzten drei Tagen fanden Regiments⸗ 
übungen ſtatt. Auch verſchiedene muſikaliſche Genüſſe werden den 
Bewohnern durch die Muſikkapellen der beiden Truppengattungen 
geboten. Auf dem Platze bei Kaſawa bielt geſtern der kommandi⸗ 
rende General des 6. Armeekorps v. Lewinski Beſichtigung der hier 
und in der Umgegend einquartierten Truppen ab. \ 

g. Rawitſch, 24. Auguſt. [Verbandsfeſt. Turnfeſt.] Be⸗ 


* 


BSH 


* 


ginffit von ziemli er v. t 
rtsverband der hieſigen Gewerbevereine im Schützenhausgarten 
ein großes Verbandfeſt mit Konzert und Ball und der Turnverein 


eiligten. Der Ausmarſch erfolgte 
Nachmittags 3 Uhr von Schmidts Brauerei aus. Die Mufit wurde 
vom 47. Infanterie⸗Regiment geſtellt. 

X. „ 23. Auguſt. [Kinde rfeſt.] Geſtern begingen die 
ev. Schulen zu Uſch, Kahlſtädt, Jablonowo und Miroslaw ein ge⸗ 
meinſchaftliches Kinderfeſt in dem herrlich gelegenen Buchenwalde, 
welchen Rittergutsbeſißer Kegel⸗Jablonowo zu dieſem Zwecke den 
Schulen zur Verfügung geſtellt hatte. Der Ausmarſch von hier 
erfolgte unter Borantritt einer Muſikkapelle Nachmittags 12¼ Uhr. 
Auf dem Czar nikauer Berge angekommen, beſtiegen alle Feſttheil⸗ 


dem ſein Herz gehörte, thätig zu ſein und der Charakter dieſes 
Mannes war ein ſo uneigennütziger, daß er immer für irgend 
Jemand ſchien einſpringen zu müſſen. lt 

So kam es denn, daß er eines Tages auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation bei Offdorf aus dem Wagen ſtieg und direkt auf den 
Mann mit der rothen Mütze, der auf dem Perron ſtand, 
zuging. a 

- „Sie find der Bahnhofs-⸗Inſpektor Rönſch?“ fragte er 
denſelben. fi 

„Zu dienen, mein Herr.“ f 

„Ich bringe Ihnen Grüße von Ihrer Tochter aus London.“ 

„Ah, mein Herr, Sie ſind —?“ N 

„Richard Gordon, wenn Fräulein Magda mich bereits in 
ihren Briefen erwähnt haben ſollte.“ 

„Allerdings“, antwortete der Inſpektor, „das hat ſie ver⸗ 
ſchiedene Male gethan. Seien Sie willkommen! ich bin hoch 
erfreut, Sie zu ſehen. Vermuthlich befinden Sie ſich auf der 
Durchreiſe und verſchmähen es hoffentlich nicht, die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, die ich Ihnen in meinem Hauſe biete, anzunehmen.“ 

Richard Gordon ſchüttelte den Kopf. 

„Nehmen Sie es nicht für ungut, wenn ich Ihr freund⸗ 
liches Anerbieten ablehne“, ſagte er. „Ich gehe und komme 
gern ohne zu beläſtigen, weiß auch nicht, wie lange mein Auf⸗ 
enthalt hier dauern wird. Darum werde ich mich im Gaſthof 
einquartiren. Iſt ſo meine Art, Miſter Rönſch“, ſetzte er hinzu, 
als der Inſpektor höfliche Einwendungen machen wollte. „Das 
bringt das Wigwam⸗Leben mit ſich, auch bei meiner Tante 
hatte ich nur ganz ausnahmsweiſe das letzte Mal eine längere 
Zeit Quartier genommen.“ 

Der Inſpektor ſagte nichts weiter in dieſer Beziehung; 
wie die beiden Männer ſo nebeneinander ſtanden, bildeten ſie 
ein ſtattliches Paar. Sie waren ungefähr von gleicher Größe, 
Jeder faſt ſechs Fuß hoch, nur war Richard Gordon kräftiger 
in den Schultern als der Andere und ein hübſcherer Mann. 

„Wollen Sie nicht wenigſtens meine Frau begrüßen? ſie 
würde ſich ſehr freuen“, ſagte der Inſpektor zögernd. 

„Gewiß“, erklärte der junge Engländer mit der ihm an⸗ 
geborenen Ritterlichkeit gegen Damen und der ſpeziellen Hoch⸗ 
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günſtigem Wetter veranſtaltete heute der I 
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dem 
Schweineſperre vorſtellig geworden, ift richtig. 
Vorſtellung bezw. der Be i { 
abgegangen, er ſtützte ſich auf eingeforderte Berichte der Landraths⸗ 
ämter des Regierungsbezirks. Bis jetzt iſt noch keine Entſcheidung 
eingegangen. — Sch 1 * 
des 5 Bachmann ein Magiſtratsbeſchluß da 
gelobt daß 


ine Beh 


ſitzenden der Finanzkommiſſion mitgetheilt, daß ein Magiſtrats⸗ 


2 57 für ein ſo großes Druckwerk einkommen müſſen, nicht aber 
letzt, wo 
gierungs⸗Präſident v. Tiedemann iſt heute zur 


N 


u * * 
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Er ur n 
28. Auguſt 18 


in die epangeliſche, theils in die katholiſche Kirche begaben, um dem 
Gottesdienſte beizuwohnen. In der evangeliſchen Kirche fand nach 
dem Gottesdienſte für die Taubſtummen auch ei 
feier ſtatt. Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer abermals in der Taubſtummenanſtalt, von wo aus ein ge⸗ 
meinſchaftlicher Spaziergang nach dem Reſtaurant „Schweizerhaus“ 
unternommen wurde, 
Anſtaltskoſten verabreicht wurde. Später wurde noch der Garten 
Leaf hie beſucht, womit das Feſt beſchloſſen wurde. 
ca 

Beicenit 
derjelbe in Garniſon ſtand, beim Tauchen nach hineingeworfenen 
Gegenſtänden in der Elbe daſelbſt ertrunken iſt. Der Ertrunkene war 
ein guter Taucher und iſt vermuthlich ae dem Grunde des Fluſſes 1 
hängen geblieben, jo daß er fi 

Leiche iſt bis jetzt nicht aufgefunden worden. 


eine Abendmahls⸗ 


woſelbſt den Taubſtummen Kaffee ꝛc. auf 
ö a 0 — Geſtern 
15 die Nachricht ein, daß der älteſte Sohn der hieſigen 

enſteller⸗Wittwe Polley am 20. d. M. zu Wittenberg, wo 


ch nicht befreien konnte. Seine 
Bromberg, 24. Auguſt. Zur Aufhebung der Schweine⸗ 
perre. Kommunales. Lieutenant v. Tiedemann.] Die Ihnen 
gemachte Mittheilung, daß die hieſige königliche Regierung bei 
iniſter um Oeffnung der Grenze bezw. um Aufhebung der 
0 Die betreffende 
richt iſt vor 14 Tagen an den Miniſter 


chon vor längerer Zeit wurde auf Hug da * 
in 

Kagiſtratsmitglieder den Kommiſſionsſitzungen der 

tadtverordneten nicht beiwohnen und an den Berathungen der⸗ 
t theilnehmen ſollten. Neuerdings ſcheint der Magiſtrat 

ge nicht mehr aufrecht erhalten zu wollen; denn der 

at der Stadtverordneten⸗Verſammlung bezw. dem Vor⸗ 


ieſen Be 
Magiſtrat 


mitglied der Sitzung zu der Kommiſſion, in welcher über die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats, betreffend die Erſtattung der Druckkoſten für 
den vom Oberbürgermeiſter Bachmann angefertigten, vier Jahre 
umfaſſenden Verwaltungsbericht berathen werden ſollte, erſcheinen 
würde. Die Stadt ſoll nämlich, wie ſ. Z. mitgetheilt, für diefen 
Verwaltungsbericht die Druckkoſten von zuſammen 3600 M. zahlen. 
Die Stadtverordneten wollen hierzu aber nicht ihre Genehmigung ; 
ertheilen. Sie jagen: vorher hätte man um Bewilligung diejer 


der Druck ſchon erfolgt und Alles 1 iſt. — Re. 
8 ) N { egrüßung jeines 
aus Afrika heimgekehrten und in Berlin 15 ne 5 
Lieutenants v. Tiedemann, welcher bekanntlich die Dr. Peters ſche 


Expedition nach Inner⸗Afrika mitgemacht hat, nach Berlin gerei 3 


wohnte, ſich ſelbſt entleibt habe. Gerücht alarmirte na 
mentlich die nähere Umgebung des Gehöftes und bald umſtanden 
dasſelbe eine Anzahl Neugierige, welche jedoch keinen Einlaß fanden. 
Beider Ortsbehörde in Sandow wurde das Ableben des Br. von 
deſſen Angehörigen gemeldet und von jener der Todtenſchein aus 
eſtellt. Eine Beerdigung des Br. fand jedoch nicht ſtatt. Die 

erſionen über die Todesurſache des Br. und insbeſondere üben 


achtung ſeiner Nation für das weibliche Geſchlecht, „ich werde 
der Miſtreß meinen Beſuch machen, wenn es ihr angenehm iſt. 
Sie ſelbſt aber möchte ich um eine Unterredung unter vier 
Augen bitten zu einer Zeit, wo wir ungeſtört ſind.“ 1 
Der Inſpektor ſah den Sprecher prüfend von der Seite 
an; ein ſchweigſamer Mann, wie er war, äußerte er jedoch kein 
Wort der Neugierde. 5 i * 
„Den Tag über iſt meine Zeit gemeſſen“, ſagte er, „aber 
ſpäter am Abend ſtände ich Ihnen gern zu Dienſten.“ = 
„Gut — könnte es noch heute ſein?“ ’ * 
„Wenn Sie es wünſchen — gewiß.“ i Bi. 
„Im Gaſthauſe in meinem Zimmer, dort jind wir jeden: 
falls am ungeſtörteſten“, ſagte Richard Gordon. > “ch 
„Ich bin bereit dazu.“ . 5 
„Nun gut, auf Wiederſehen denn! Ich halte Sie jetzt 
nicht länger zurück und gehe zu Ihrer Frau.“ 8 
Der Inſpektor zeigte ihm den Weg, er hatte jetzt wirklich 
keine Zeit mehr, aber er drehte ſich noch einmal nach dem 
Engländer um. Es thaten es auch noch Andere, denn Richard 
Gordon hatte etwas an ſich, was die Blicke feſſelte, wie ſchon 
Frau Green zu Magda geſagt. 1 


Beinahe eine Stunde blieb er bei Frau Rönſch, welche 
über die Ehre ganz außer ſich war, und beantwortete ihr alle 
Fragen nach Magda mit großer Gewiſſenhaftigkeit, doch richtete 
er ſelbſt nicht eine einzige an ſie in Betreff der Vergangenheit, 
die er doch zu erfahren gekommen war, ſo redſelig dieſe Frau 5 
offenbar ſich zeigte. 3 N 

Vielleicht war es gerade das, was ihn ſchweigen ließ. 
Richard Gordon war ein ſeltſamer Mann. Als er vom 
Bahnhof nach dem Gaſthaus hinabging, ſagte er einmal aus 
tiefem Sinnen vor ſich hin: „Dieſe Leute ſind nicht ihre 
Eltern.“ f 

Am Abende ſtellte ſich der Inſpektor im Gaſthofe ein, 
wie er es verſprochen hatte. Zufällig war es daſſelbe Zimmer, 
in welchem Paul und Hans gewohnt, welches man Richard 
Gordon angewieſen hatte. Derſelbe nöthigte den Inſpektor in 
die Sophaecke und goß ihm aus der Flaſche Wein, die er 
hatte bringen laſſen, ein, er ſelbſt trank nicht davon, ſetzte fir 


den Verbleib der Lei 


troffen. 
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raſchend gekommen, er wirbelte an ſeinem Bart und fuhr ſich 
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daß die Gendarmerie ſich veranlaßt füblte, der Sache näher auf 
den Grund zu gehen. Ebefrau und Sohn, über den Verbleib des 
Br. befragt, gaben ausweichende Antworten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden mußte zur Verhaftung beider geſchritten werden. Die Ehe⸗ 
frau Br's gab ſchließlich in einem weiteren Verhör zu, daß ſie die 
Leiche ihres Ehemannes im Garten hinter dem Hauſe vergraben 
habe. Eine Machforſchung an dem bezeichneten Orte führte denn 
auch zur Auffindung der Leiche. Bemerkenswerth war dabei noch, 
daß der Ort, an welchem der Todte lag, äußerlich ganz das Ge⸗ 
präge des Gewöhnlichen, d. h. der näheren Umgebung trug. Es 
waren ſogar Pflanzen, die beim Ausſchaufeln der Grube hatten 
entfernt werden müſſen, nachher an der alten Stelle wieder ein⸗ 
epflanzt worden. Gegenwärtig beſchäftigt die räthſelhafte Ange⸗ 
egenheit den Unterſuchungsrichter und dürfte auf Anordnung des 
letzteren ſchon heute die gerichtsärztliche Obduktion der Leiche vor⸗ 
enommen werden. Sinzugefügt mag noch werden, daß es heißt, 
ie Familie habe ſich mit der Abſicht getragen, nach Amerika aus⸗ 
zuwandern, wo bereits drei Söhne derſelben leben. 
Neiſſe, 24. Auguſt. [Spät entdeckter Mord.] Vor 
er Jahren wurde in einem Mühlenteiche eines Dorfes bei 
riedland die Leiche eines Einliegers aus demſelben Dorfe ge⸗ 
3 Es wurde angenommen, daß dieſelbe bereits acht Tage 
m Waſſer gelegen und daß der Mann in der Trunkenheit in den 
Teich gefallen ſei. Der Bruder des Mühlenbeſitzers, ein Stellen⸗ 
beſitzer, ebenfalls in demſelben Dorfe, hatte nun einen Injurien⸗ 
prozeß mit ſeinem Bruder und verſpielte denſelben, ſo daß er einige 
100 Mark bezahlen mußte. Dieſer hat jetzt, wie der „Ob. Anz.“ 
mittheilt, kurz darauf bei Gericht eidlich angegeben, daß ſein Bru⸗ 
der, der Mühlenbeſitzer, den Mann beim Krebſen getroffen habe. 
denſelben gepackt und mit den Worten: „Du wirſt bei mir nicht 
mehr krebſen“ unter das Waſſer gedrückt habe, bis derſelbe ni 
mehr lebte er habe in der Nähe geackert und alles deutlich ge⸗ 
ſehen. — Weil es ſein Bruder war, habe er keine Anzeige gemacht: 
jetzt laſſe ihm ſein Gewiſſen keine Ruhe. Der Müller iſt bereits 
verhaftet. 
- Myslowitz, 24. Auguſt. (Zur Schwarzvieheinfuhr! 
wird dem „Oberſchl. Anz.“ geſchrieben: Welches Riſiko unſere 
Schwarzpiehhändler bei der jetzt herrſchenden Hitze eingehen, konnte 
man bei dem geſtern hier angelo nmenen Transport Bagonier 
wahrnehmen. Nachdem bereits bei der Unterſuchung in Dziedzitz 
drei Stück todt ausgeladen wurden, ſind bis hierher noch ſechs 
Stück verendet und außerdem noch einige ſo ſchwach angekommen, 
daß dieſelben nothgeſchlachtet werden mußten. Den Händlern er⸗ 
wächſt hieraus ein Schaden von 10001200 M. — Auch hier find 
die Preiſe für Rindfleiſch auf 65—70 Pf. pro Pfund geſtiegen; zu⸗ 
dem iſt eine ſolche Noth in dieſer Waare eingetreten, daß geſtern 
der größte Theil unſerer Fleiſcher nicht ein Loth Rindfleiſch auf: 
zuweiſen hatte. Erſt geſtern Abend ſind wieder einige Stuck Horn⸗ 
vieh aus Breslau gebracht worden. 


* 


Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 23. Auguſt. [Strafkammer.] In einer barba⸗ 
riſchen Weiſe haben der Fornal Johann Pawlak und deſſen er⸗ 
wachſener Be der Arbeiter Joſeph Pawlak aus Koſzuty den 
Vogt Joſeph Wiczynski gemißhandelt. Wiezynski war am 31. Mai 
d. J. damit beauftragt, die Pflanzungsarbeiten in Koſzuty zu be⸗ 
aufſichtigen. Hierbei waren auch die beiden Pawlaks und eine 
Tochter des Johann Pawlak beſchäftigt. Der letzteren machte der 
Wiczynski darüber Vorwürfe, daß ſie unregelmäßig pflanze; es 
kam zwiſchen dem älteren Pawlak und dem Vogte in Folge deſſen 
zu einem Streite und Wiczynski ſtieß den Pawlak vor die Bruſt, 
daß er zur Erde fiel. Pawlak erhob ſich und verſetzte dem Wi⸗ 
czynski mit dem flachen Spaten einen Schla ) } 
Jetzt trat auch Joſeph Pawlak dazu und verſetzte dem Wiezynski 
mit der ſcharfen Kante ſeines Spatens einen Hieb über den Kopf, 
daß er blutete. Wiczynski mußte fürchten, daß die Sache für ihn 
verhängnißvoll werden könne; er ſuchte zu entlaufen, fiel aber mit 
dem Geſichte zur Erde und erhielt nun noch von Pawlak Vater 
und Sohn etwa je zehn Hiebe mit dem Spaten; ſie ſchlugen hin, 
wohin ſie nur trafen, auch auf den Kopf. Erſt als der Knecht 
Valentin Garczarek die beiden wüthenden Menſchen warnte, daß 
ſie den Wiezynski u 2m würden, ließen ſie von demſelben ab. 


Wiczynski wurde am 2. Juni in die Krankenanſtalt der barmher⸗ 
zigen Schweſtern zu Schroda gebracht und hat dort lange krank 
gelegen. Außer mehreren unerheblichen Verletzungen hatte er am 
Hinterkopfe eine 6 Centimeter lange klaffende Wunde davon getra— 


auch nicht, eine innere Unruhe ſchien ihn zu peinigen, die ihn 
im Zimmer auf⸗ und abgehen ließ. Doch war er viel zu ſehr 
Gentleman, als daß er ſofort mit dem Andern über den Zweck 
der Zuſammenkunft geſprochen hätte. 

Der Bahnhofsinſpektor war es ſelbſt, der ihn daran 
erinnerte. 

„Sie wollten mir etwas Beſonderes mittheilen, wie ich 
aus Ihrem Erſuchen, mich allein und ungeſtört zu ſprechen, 
entnehmen kann. Was wünſchen Sie von mir?“ 

Richard Gordon blieb ſtehen, nach einer momentanen 
Pauſe ſagte er: 

„Iſt Magda Ihr eigenes Kind?“ 


Er blickte dem Andern ſcharf ins Geſicht, auf das der 


helle Schein der Lampe fiel, und bemerkte daher auch, daß 
ſich daſſelbe bei der plötzlichen Frage verfärbte. 

„Wie kommen Sie darauf?“ fragte der Inſpektor be⸗ 
„Laſſen wir, wenn ich bitten darf, dieſen Punkt vorläufig 


unerörtert,“ antwortete Richard Gordon, „es wäre mir lieb, 
wenn Sie mir eine präciſe Antwort auf meine Frage geben 


ji wollten.“ 
Dazu ſchien der Andere aber nicht jo ohne weiteres ge— 


neigt zu fein. Die Frage war ihm augenjcheinlich ſehr über⸗ 


ein paarmal haſtig mit der Hand über die Stirn. 
Ich weiß wirklich nicht — es iſt ſehr ſeltſam von Ihnen, 


nad was kann Sie auf die Vermuthung bringen, daß Magda nicht 
mein Kind iſt?“ 
„Nun denn ſo will ich Ihnen jo viel immer jagen, daß, 
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wenn Sie der Vater des Mädchens nicht ſind, ſich der richtige 


dafür gefunden hat.“ 


Der Inspektor fuhr in die Höhe, er war ſehr überraſcht, 
vielleicht auch erſchreckt, denn freudig ſah er nicht dabei aus. 
Was ſagen Sie?“ 


„ did niz „Sden Ha 
1 


ertheilt ?: 


mir immer noch nicht beſtimmte Antwort 


„Nun denn, entgegnete der Andere zögernd und es wurde 


e 
mer ſeltſamere Form an, ſſo] ger 


über die Schulter. 


e en W 


Johann Pawlak und Joſeph Pawlak ſind angeklagt, den Vogt 
Wiczynski vorſätzlich körperlich e zu haben und zwar ge⸗ 
meinſchaftlich, mittels gefährlicher Werkzeuge und mittels einer das 
Leben gefährdenden Behandlung. Beide ſind geſtändig; ſie wurden 
zu je einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 


Militäriſches. 
r. Herbſtübungen im . Armeekorps. Nachdem die 
Regimentsübungen des Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf 
Nr. 6 und des Infanterie⸗Regiments Graf Kirchbach Nr. 46 
Sonnabend den 23. d. Mts. ihr Ende erreicht, haben heute 
(25. d. M.) die Brigadeübungen der 19. Infanterie - Brigade 
(6. hınd 46. Regt.) auf dem Glownoer Exexzierplatz bei Poſen begonnen 
und werden vom 30. d. Mt. bis zum 1. September bei Guhrau fort⸗ 
geſetzt. Die 20. Infanterie ⸗ Brigade (37, und 47. Regt.) übt vom 
26. d. M. bis 1. September bei Rawitſch, die 17. Infanterie⸗ 
Brigade (50. und 58 Regt.) vom 25. bis 27. d. M. bei Glogau und 
am 2. und 3. September bei Haynau, die 18. Infanterie⸗Brigade 


(7. und 19. Regiment) vom 29. d. Mts. bis 3. September bei | 50 


Bunzlau. 

= Im Militär⸗Wochenblatt“ befindet ſich ein von Verſtändniß 
und praktiſcher Erfahrung zeugender Aufſatz über die Kavallerie⸗ 
lanze, in welchem der Verfaſſer, übrigens ein überzeugter Verfechter 
der Vorzüge der Lanze, in zweierlei Hinficht ag 
von Bedeutung macht. Einmal hält er die jetzt e 
Lanzen für zu lang, da ſie für den aktiven Gebrauch im Gefecht, 
auf den es doch in erſter Linie ankomme, nicht handlich genug ſei; 
er ſchlägt eine Lanze von zwei Meter Länge vor, während die jetzige 
mehr als neun Fuß lang iſt. Sodann ſpricht er gegen die Kon⸗ 
ſtruktion der Spitze, die bei jedem einigermaßen energiſchen Stoß 
den Feind durch und durch ſtoßen, jedenfalls aber ſo tief eindringen 
muß, daß ein Zurückziehen unmöglich iſt und dem Lanzenreiter 
nichts übrig bleibt, als ſie fallen zu laſſen. Zur Beſeitigung dieſes 
Uebelſtandes wird empfohlen, an der Spitze, etwa 5 bis 6 Zenti⸗ 
meter vom Ende, eine kugel- oder tellerförmige Verſtärkung anzu⸗ 
bringen, die, ein zu weites Eindringen in das Ziel hindernd, den 
getroffenen Körper gleichzeitig mit dem Stoß um⸗ und damit von 
der Spitze wieder abwirft, ſo daß die Lanze frei und zu weiterer 
Blutarbeit verwendbar iſt. 


Handel und Verkehr. 

Verein deutſcher Eiſengieſtereien. Auf der am 10. Sep⸗ 
tember in Kaſſel abzuhaltenden Generalverſammlung wird auch über 
die Arbeiterverhältniſſe innerhalb des Vereins und den Beitritt 
zum Verbande deutſcher Metall-Induſtrieller berathen werden. 
Der letztere Verband, welcher die ganze deutſche Metallinduſtrie 
umfaſſen will, hat es ſich zum Zweck geſetzt, unberechtigte Beſtre⸗ 
bungen der Arbeitnehmer, welche darauf gerichtet ſind, die Arbeits⸗ 
bedingungen in den Betrieben der Metallinduſtrie einſeitig vorzu⸗ 
5 0 en, gemeinſam abzuwehren und in ihren Folgen unſchädlich zu 
machen. 

Deutſche Roheiſenproduktion. Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller 
belief ſich die Roheiſenproduktion des deutſchen Reiches leinſchließ⸗ 
lich Luxemburgs) im Monat Juli auf 391982 Tonnen, darunter 
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 179633 To., Beſſemerroheiſen 
32848 To., Thomasroheiſen 129430 To. und Gießexreixoheiſen 
50071 To. Die Produktion im Juli 1889 betrug 371 467 To., im 
Juni 1890 387 852 To. Vom 1. Januar bis 31. Juli wurden 
. 2 731 565 To. gegen 2 463 843 To im gleichen Zeitraume 
es Vorjahres. 5 N ! 

* Frauſtädter Zuckerfabrik. Für die Alten war vor einiger 
Zeit mit Gerüchten über das Bevorſtehen einer hohen Dividende 
Stimmung gemacht worden. Weiterhin erlitt dann der Kurs eine 
weſentliche Einbuße. Wie dem „Berl, Tgbl.“ von einer der Geſell⸗ 
ſchaft naheſtehenden Seite mitgetheilt wird, waren jene Gerüchte 
ſehr übertrieben; die Dividende werde höchſtens 7 pCt. betragen. 
Für das Vorjahr wurden 18 pCt. vertheilt.) 5 5 

zen Aus Petersburg, 23. Auguſt, wird uns geſchrieben: Die 
Zuckerinduſtriellen haben ſich an das Finanzminiſterium mit dem 
Geſuch gewandt, nach China, via der ruſſiſchen zentral aſia- 
tiſchen Beſitzungen, Zucker ausführen zu dürfen unter Rück⸗ 
erſtattung der Aceiſe und Gewährung einer Prämie. In Wernoje 
ſoll eine Zentral-Niederlage errichtet werden. 


— 


ihm ſichtbar ſchwer, das Geforderte zu geſtehen. „Magda iſt 
nicht mein Kind.“ 

„Ich habe es gewußt.“ 

„Aber woher? Ich bitte Sie, ſprechen Sie, Sie ſpannen 
mich auf die Folter!“ 

„Das Medaillon hat es verrathen. Es iſt ein wunder: 
bares Zuſammentreffen, daß das Geheimniß ſo durch mich ans 
Licht gebracht wird.“ 

„Und wer iſt der Vater des Mädchens? 
ein vornehmer Mann?“ 

„Er war das Letztere — er iſt todt.“ 

Der Inſpektor war ebenfalls aufgeſtanden, er durchmaß 
mit großen Schritten das Zimmer und murmelte leiſe abge⸗ 
brochene Worte vor ſich hin. 

„Bitte, erklären Sie mir das Alles,“ ſagte er endlich 
zu dem Engländer. 

„Sie ſollen natürlich erfahren, was ich ſelber weiß und 
wie ich zu dieſer Entdeckung gelangt bin. Aber wollen Sie 
mir nicht zuerſt erzählen, auf welche Weiſe Sie zu dem Kinde 
gekommen ſind?“ 

„Es iſt nicht viel darüber zu ſagen, es geſchah auf 
ganz einfache Weiſe. Ehe ich nach Berlin verſetzt wurde, war 
ich in einer kleinen Stadt ſtationirt. Ich war bereits mit 
meiner Frau fünf Jahre verheirathet und unſere Ehe ſchien 
kinderlos bleiben zu ſollen, was am ſchmerzlichſten meine Frau 
empfand, da ich viel im Dienſt ſein mußte und ſie die meiſte 
Zeit allein verbrachte. Sie hatte den Wunſch nach einem 
Kinde auch wohl ſchon öfter ausgeſprochen, denn eines Tages 
kam eine Frau zu uns, die wir oberflächlich kannten, wie man 
in einer kleinen Stadt eben die Leute kennen lernt, und fragte 
uns, ob wir geneigt ſeien, ein kleines etwas über zwei Jahre 
altes Mädchen anzunehmen und für immer zu behalten. Als 
meine Frau ſich nach den näheren Umſtänden erkundigte, er⸗ 

ählte die Andere, daß ihr von einer unbekannten Perſon das 
Kind gegen reichliche Entſchädigung zur Pflege übergeben 
worden ſei. Es war dies in geheimnißvoller Weiſe geſchehen, 
denn ſie erfuhr den Namen der Eltern nicht, man hatte ihr 


Lebt er, iſt er 
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Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 101 bis 105 M., 


= N 1 Se ER — 5 * 
Ruſſiſche Spiritusausfuhr. Der Geſammtexport an 
waſſerfreiem RL iritus belief ſich vom 1. Januar bis 1. Juli d. J. 
auf 2 946 587 Wedro, worunter ſich 485 638 Wedro gereinigter 
Spiritus von mindeſtens 95 Grad befinden. Gegen das vorjährige 
Semeſter wurden insgeſammt 846 394 Wedro mehr ausgeführt, 
davon gereinigter Spiritus 89 476 Wedro. 

Berlin, 23. Huguft [Oxiginal⸗Butterbericht von 
Guſt. Schultze und Sohn.] Die Zufuhren von feiner Butter 
waren in der verfloſſenen Woche wieder nur klein und nicht aus⸗ 
reichend für den jetzt zunehmenden Bedarf. Die im letzten Bericht 
ausgeſprochene Anſicht, daß eine weitere Erhöhung der Preiſe ſehr 
wahrſcheinlich ſei, hat ſich ſchnell verwirklicht. Alle feine Quali⸗ 
täten, welche zum 100, 110 und 120 Pf.⸗Stich ſich eigneten, fanden 
zu 5 M. erhöhten Preiſen willig Nehmer, und ſchließt unſer Markt 
in unverändert feſter Stimmung. Landbutter, namentlich friſche, 
haltbare polniſche, wurde zu unveränderten Preiſen ö 5 

98 —100 

M., IIIa. 94—97 M., abfallende 85—90 M., Landbutter Preußiſche 

7275 M., Netzbrücher 72—75 M., Pommerſche 70—73 M., Polniſche 

2 M., Schleſiſche 72-75 M., Galiziſche 67 bis 70 M. per 
0. 


Vörſen-Teſegremme. 


Berlin, 25 * Schlußt⸗Courſe. Not 23. 
Weizen per Auguſt. 196 75 196 — 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 190 25 189 25 
Roggen per Auguſt 170 25 171 — 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 166 — 166 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) wens. 23. 
do. Joer loco . 40 80 4 — 

do. 70er Aug.⸗Septbr. 39 30 40 — 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 38 80 39 50 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 36 80 37 — 

do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 36 10 36 20 

do. 50er loko —— — — 


dt. v. 23. Not. v. 23. 

Konſolidirte 43 Anl. 106 50 106 50 Poln. 58 Pfundbr. 72 60 72 50 

„ 31 „ 100 — 100 — Polin. Liqufd.⸗Pfdbr 69 — 68 90 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 — 102 — 
Bo). 348 Pfandbr. 98 10) 98 10 
Poſ. Rentenbriefe 103 — 102 919 
Sefer. Banknoten 181 ie 90 
Se Fer au a ie = Jong t = 68 
Ruſſ. Banknoten 7 7024 on mmung 
Ruſſ 418 BdkrPfdbr101 25/101 10 feſt 


Oſtpr. Südb. E S. A102 801102 75 Inowrazl. Steinſalz 46 — 46 40 
MainzLudwiahfdtol20 501120 30 Ultimo: 
Maxienb. Mlaw dto 68 — 68 10 Dux⸗Bodenb. Eiſb A235 75 235 
1 Rente 95 60 Elbethalbahn „ „107 601107 
RuſſagkonſAnl1880 98 — altzier „ „ 8 792 
dto. zw. Orient. Anl. 77 90 eizer Ctr., „162 25160 40 
9.0. Präm.⸗Anl 1866166 10 . 601173 50 
Num. 69 Anl. 1880 102 25 Deutſche B. 168 75169 50 
Türk. 16 konſ. Anl. 18 75 Diskontoskommand.228 10.227 75 
Pos. Spritfabr. B. A 97 75 Königs⸗u. Laurah. 161 501159 90 
1 Bochumer Gußitahl176 301172 75 
Schwarzkopf 230 — 226 — ] Ruſſ. B. f. ausw. H. 78 40 78 40 
Dortm. St. Pr. L. A. 104 


— 103 40 | 
Nachbörſe: Staatsbahn 109 —, Kredit 174 —, Diskonto⸗ 
Fammandit 228 10 


SSS 


Gruſon Werke 151 — 


Marktberichte. Ti 

Berlin, 25. Auguſt. [Städtifcher Zentralviehhof⸗ 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2 382 Rinder. 
Das Geſchäft verlief nach lebhaftem Vorhandel heute ruhig, 
weil die Verkäufer hohe Forderungen ſtellten. Der Markt 
wurde ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 64 bis 
66 Mk., für II. 60-63 Mk., für III. 56-59 M., für 
IV. 50—55 Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 9281 Schweine (darunter 950 däniſchen 
Urſprungs, die über Hamburg zugeführt waren. Von hieſigen 
Händlern wurden dieſelben jedoch nicht gern gekauft, weil ſie 


— . — — — ——— — — — — — — 


geſagt, daß ſie die Kleine auf unbeſtimmte Zeit behalten 
möchte, bis man ihr dieſelbe wieder abnehmen würde. Da 
ſolche diskrete Fälle öfter vorkommen und die Frau eine 
Unterſtützung gut brauchen konnte, ſo ging ſie auf das An⸗ 
erbieten ein. Das Kind trug jenes Medaillon, welches Sie 
bei Magda gefunden haben, um den Hals. Eines Tages 
erhielt die Betreffende von einem Sohn, der nach den Süd⸗ 
ſtaaten von Nordamerika ausgewandert war, ſich dort ver⸗ 
heirathet und ein eigenes Heim geſchaffen hatte, die Ein⸗ 
adung, zu ihm herüber zu kommen und dort zu bleiben. Er 
hatte bereits einen Platz in einem Schiffe für ſeine Mutter 
belegt und ſie mußte in kurzer Zeit aufbrechen, wenn ſie der 
Einladung folgen wollte. Sie hatte auch Luſt dazu; ihr 
Lebensabend war dadurch geſichert — was aber ſollte mit 
dem Kinde werden? Hierüber war ſie vollſtändig rathlos. 
Sollte ſie es der Behörde ausliefern? Das mochte ſie aus 
zweierlei Gründen nicht thun. Einmal um die Eltern nicht 
zu kompromittiren, denn ſie war der Meinung, daß das Me⸗ 
daillonbild die Mutter des Kindes darſtellte und daß durch 
behördliche Nachforſchungen dieſe gewiß ermittelt werden 
würde — anderſeits, weil ſie fürchtete, daß ſie ſelbſt in 
Strafe genommen werden könnte, weil ſie die Sache 
lange verſchwiegen hatte. Ich habe auch eine Beſcheinigung 
der Frau, die den Thatbeſtand, welchen ich Ihnen eben hier 
erzähle, beſtätigt. Wir waren zweifelhaft oder vielmehr im 
erſten Moment durchaus nicht geneigt, das Kind anzunehmen. 
Als meine Frau es aber geſehen hatte, war ſie ſo entzückt 
von dem reizenden Mädchen, daß ſie mir die Einwilligung, 
daſſelbe anzunehmen, abgewann. In dieſer Zeit kam meine 
plötzliche Verſetzung nach Berlin, wir mußten ſofort packen und 
in einigen Tagen an Ort und Stelle ſein. Das Kind wäre 
uns bei der Ueberſiedelung hinderlich geweſen, ſo brachte es 
uns die Frau erſt auf der Durchreiſe nach Bremen, von wo 
ſie zu Schiffe ging, nach der Reſidenz.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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9 ſeh r ſchwer und fett waren, und ſolche Wac ä 


ach! 19 
wurde. Anziehend wirkte, wie in der Vorwoche, nur feinſte 
Waare. Obgleich anſehnlicher Export ſtattfand, verlief das 
Geſchäft ſchleppend und wurde der Markt kaum geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 61 M., ausgeſuchte auch 62 M., 
II. 59 bis 60 M., III. 56—58 M. für 100 Pfd. mit 20 
Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1568 Kälber. Mittel⸗ 
ſchwere waren gut verkäuflich. Schwere, reichlich angeboten, 
waren nicht leicht abſetzbar. Der Markt wurde nicht geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 59 bis 60 Pf., II. 56—58 Pf, 
III. 50—55 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden: 18 448 Hammel. ei angemeſſenem Export blieb 
der Geſchäftsgang ziemlich unverändert. Von Magervieh 
waren feinſte Lämmer, auch ſchwere, leichter verkäuflich als 
geringe. Der Markt wurde nicht ganz geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 61 bis 63 Pf. 
für II. 52 bis 60 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
22. Auguſt. 
29,50 30,00 M. 
28,50 28,75 M. 
27,50 27,75 M. 


23. Auguſt. 
ffein Brodraffinade 
fein Brodraffinade 
Gem. Raffinade 
Gem. Melis J. 
Kryſtallzucker J. 
Kryſtallzucker II. 
Falke — 
Melaſſe IIa. = — 

e am 23. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Unverändert. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
23. Auguſt. 


28,50 — 28,75 M. 
27,25—27,75 M. 


22. Auguſt. 
Granulirter Zucker — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. N — . 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 14,00—15,25 M. 14,00 —15,25 M. 
Tendenz am 23. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Geſchäftslos. 
Breslau, 25. Auguſt, 9 Uhr Vorm. [Privat⸗Berichlt.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. £ 
Weizen bei ſchwachem Angebot feit, per 100 Kilogramm 
weißer 17,60 bis 18,00 bis 19,00 Mark, gelber 17,50 bis 17,50 
bis 18.90 M. — Roggen in ſehr feſter Stimmung, bezahlt wurde 
per 100 Kilogr. netto 15,20 bis 15,80 bis 16,20 M. — Gerſte 
nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogramm gelbe 11,50 
bis 12,00 bis 12,50 bis 13,00 M., weiße 14.00 —15,00 M. - 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 11,90 bis 12,40 bis 
12,90 Mart, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais feſt, 
per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00—13,50 Mark. — Erbſen 


Aenderung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
1500 Mart, Sitkorig 16.00 bis 17,00 bis 18,00 Mark 
— Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 15,00, bis 


kk. — Lupinen vernachläſſigt, per 100 Kilo⸗ 
u 1 blaue 14,00 15,00 bis 
per 100 Kilogr. 14.00 


16,00—17,00 in 
gramm gelbe 15,50 — 16,50 17,50 M., 


Schlaglein behauptet. — 11 
chlaglein behaup a 


Beſte Lämmer bis 65 Pf., M 


29,50 — 30,00 M. d 


Bee lm 


0 bis 16,00 M (faaten in feſter Stimm 
amen ſchwach angeboten 
per 100 Kilogramm 16, ; 17,50 M. Rapskuchen 
gut verkäuflich, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 —12.25 M., fremde 
11,50 bis 11,75 Mark. Leinkuchen mehr gefragt, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00—14,50 
Mark. Palmkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00—12,25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Win⸗ 
kerraps per 100 Kilogr. 17,50—19,75— 22,50 M., Winterrübſen per 
100 Kilo 17,20 —18,75—22,25 Mark. — Mehl in feiter Haltung, 
an 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,75—28,25 
„Roggen⸗Hausbacken 24,50 bis 25,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
77 a Ha" 1 10,40 —10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 
** Leipzig, 23. Auguſt. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grund muſter B. per Auguſt 4,80 M., per 
September 4,80 M., per Oktober 4,82¼ M., per November 4,80 
Mk., per Dezember 4,80 M., per Januar 4,72, M., per Februar 
4,67%, Mark, per März 4,65 Mark, per April 4.65 Mark, per 

ai 4,65 Mk. Umſatz 125 000 Kilogramm. Geſchäftslos. 


Vermiſchtes. 


+ Gelegentlich der Enthüllung des Liebig Denkmals 
zu Gießen, welche am 28. vorigen Monats in weihevoller Weiſe 
erfolgte, hob Profeſſor A. W. v. Hofmann in ſeiner Feſtrede, in 
er er die unſterblichen Verdienſte des Forſchers Juſtus v. Liebig 
feierte, auch die Bedeutung und den kulturellen Werth des Liebig⸗ 
ſchen Fleiſch⸗Extraktes hervor. Nachdem der Redner gezeigt, wie 
aus den umfaſſenden Arbeiten des Meiſters über Stoffwechſel, 
thieriſche Wärme, Fleiſch- und Fettbildung die große Entdeckung 
der Verwerthung des Fleiſches hervorgegangen war, fuhr er wört⸗ 
lich fort: „Eine Geſellſchaft unternehmender Männer entſchloß ſich 
auf Liebigs Vorſchlag, das von ihm aufgefundene Verfahren im 
Großen zu verwerthen, und den Fleiſchreichthum eines anderen 
Welttheils den fleiſchbedürftigen Bewohnern Europas zugänglich 
zu machen. So entſtand die weltberühmte Fleiſch-Extrakt⸗Com⸗ 
pagnie von Fray⸗Bentos, deren Produkte ſich bereits über die 
ganze Erde verbreitet haben. Dem Urheber derſelben gehört der 
Ruhm, unſere Nahrung um eine Würze bereichert zu haben, welche 
ſich den altbewährten Genußmitteln, Thee und Kaffee, in ſtets 
wachſendem Umfang zur Seite zu ſtellen verſpricht.“ — 

Die Holzfaſer als Nahrungsſtoff. Tauchte vor einiger 
Zeit die Nachricht auf, daß es gelungen ſei, die Holzfaſer durch 
beſondere Behandlungsweiſe ſpinnbar zu machen, ſo iſt das Neueſte 
auf dem ſchon ausgedehnten Gebiete der Anwendung dieſes Stoffes 
ſeine Nutzbarmachung als Nahrungsſtoff. Autoritäten haben nach 
einem Bericht des Patent- und technischen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz es ausgeſprochen, daß es möglich ſein dürfte, 
Celluloſe in Stärkemehl zu verwandeln. Dazu kommt auch noch, 
daß man glaubt, den Prozeß, durch welchen gewiſſe Pflanzen den 
Stickſtoff der Luft in Eiweiß umſetzen, durch eigenartige Behand⸗ 
lung dieſer Pflanzen verbeſſern und beſchleunigen zu können. Dem⸗ 
nach ſcheinen wir Zeiten entgegenzugehen, in denen Produzenten 
und Konſumenten auf den Ausfall von Kartoffel- und Getreide 
ernten weniger ſorgenvoll zu ſchauen brauchen, da der Holzreich— 
thum unſerer Wälder mit Hilfe der chemiſchen Induſtrie zur 
. Ausfälle verwendet werden wird. 

Das Gerichtsweſen bei den Kaffern in Natal bewegt 
ſich nach von dort eingehenden Berichten in vollſtändig geregelten 


7 


LN Ne Te 
Formen. Der ober 


Stämmen i gen feinen Ylichterfpruch gebt 


es feine 


Schwarze Seidenſtoffe von 95 Pfge. 
bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. 
Qual.) — ver). roben⸗ und ſtückweiſe porto= u. zollfrei das Fa⸗ 
brik⸗Dépot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15863 


n einer Zeitepoche wie die unſrige, wo alle Anſprüche 
und Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit eines Jeden, ob hoch 
oder gering, auf das Aeußerſte geſtiegen ſind, erlahmen 
Kräfte des Stärkſten zeitweiſe, und er bedarf eines Stärkungs⸗ 
mittel, um das erwünſchte Ziel erreichen zu können. Wie nahe 
liegt dann die Gefahr, ſich eines unzweckmäßigen Reizmittels zu 
bedienen, Wegen trotz des augenblicklichen Vortheils durch die 
nachfolgende Reaktion den Körper auf das Empfindlichſte ſchädigt. 


Welch ausgezeichnetes Genußmittel bietet dagegen Kemmerichs 


Fleiſch⸗Pepton! Dieſes Präparat, welches im Weſentlichen aus 
gelöſten oder künſtlich verdauten Eiweißſtoffen beſteht, wird direkt 
in den Säfteſtrom des Körpers übergeführt und äußert ſofort ſeine 


belebende Wirkung. > 
Paris. 


0 umm j „ Waaren-Fabrik 


von 8. Renee. 
Feinste Speecialitäten. 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 

Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


Annoncen jeder Art für alle illuſtr. und 


6 polit. Zeitungen der 
Welt beſorgt prompt und unter bekannt coulanten Bedin⸗ 
gungen die Zentral⸗Annoncen⸗Expedition von 6. L. Daube & Co. 
in Poſen, Friedrichsſtraße 31. 121 


auch die 


20 
2 


16,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, 


iind n. 


Handelsregister. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 436, woſelbſt die 
Aktiengeſellſchaft in Firma »Bank 
zwiazku spölek zarobkowych« 
mit dem Sitze zu Poſen aufge⸗ 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 

Die Generalverſammlung 
vom 28. März 1890 hat be⸗ 
ſchloſſen: } 

das Grundkapital der Ge⸗ 

ſellſchaft um 500 000 Mark 
zu erhöhen und zu dieſem 

Zwecke 500 neue Aktien 

zu je 1000 Mark zum 

Nominalbetrage, und auf 

Namen lautend, mit der 

Maßgabe auszugeben, daß 

dieſelden durch privat⸗ 
ſchriftliche Ceſſion mit Be⸗ 
willigung des Vorſtandes 
übertragbar ſind und daß 
jeder dieſer Aktien fünf 

Stimmen zufallen. 12699 

Poſen, den 20. Auguſt 1890. 

Königliches Amtsgericht, 

Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Regiſter betr. die Aus⸗ 
ſchließung der Gütergemeinſchaft 
5 Fake tt unter 
. Folgendes eingetragen 
worden: — 8 ie 
Der Kaufmann Albert Rudolph 
randenburger zu Kruſchwitz 
hat für ſeine Ehe mit Emma 
Caroline geb. Freitag die Ge⸗ 
des (haft der Güter und 
es Erwerbes mit der Maß⸗ 
gabe ausgeſchloſſen, daß alles 
was die Ebefrau in die Ehe 
mitbringt, oder während der⸗ 
ſelben durch Erbſchaften, Ge—⸗ 
ſchente, Glücksfalle oder ſonſt 
erwirbt, die Eigenſchaft des 
vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll, 12678 
eingetragen zufolge Verfügung 
vom 20. Auguſt 1890 am 20. 
Auguſt 1890. 
Inowrazlaw, d. 20. Auguſt 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Vormundes, 
S . Heinrich 
krause aus Margonin wird 
deſſen Mündel, der am 27. De⸗ 
zember 1849 zu 16 5 417 gebo⸗ 
rene er Johann Ludwig 
Schulz aus Margonin, welcher 
vor mehr als 12 Jahren nach 
England gegangen iſt, aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termin 12677 


am 7. Juli 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht 
Zimmer Nr. 1 zu melden, widri⸗ 
genfalls ſeine Todeserklärung er—⸗ 
folgen wird. 

Margonin, den 11. Aug. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Mittwoch, den 27. Auguſt d. I., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale N 12723 
1 Faß echten Jamaika⸗Rum 
exkl. Zoll zwangsweiſe meiſt⸗ 
bietend öffentlich verſteigern. 


Otto, Gerichtsvollzieher. 


3 Verkäufe a Ferpacbtungen! 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des muthmaßlich 
250000 Kilggr. betragenden Be⸗ 
darfes an Speiſekartoffeln für 
die Arbeiter⸗Baracken der Kaiſer⸗ 
lichen Kanal⸗Kommiſſion im Be⸗ 
zirke der Baracken⸗Inſpektion J. 
zu Brunsbüttelhafen ſoll für die 


Zeit vom 1. Ottober 1890 bis 
ult. September 1891 in öffent⸗ 


licher Verdingung vergeben wer⸗ 
den. Die Verdingungs⸗Unterlagen 
können von der unterzeichneten 
Baracken⸗Inſpektion gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. 
nicht durch Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung von Briefmarken, — be⸗ 
zogen werden, auch liegen dies 
ſelben in dem Bureau der In⸗ 
ſpektion zur Einſicht aus. 
Angebote werden zugelaſſen: 
a) auf die Lieferung für ſämmt⸗ 
liche Baracken der Baracken⸗ 
Inſpektion I. zu Brunsbüttel⸗ 
afen, 12574 
b) auf den Bedarf einer oder 
mehrerer beſtimmt anzuge⸗ 
bender Baracken. 
„Die Angebote, welche den Be⸗ 
din ungen für die Bewerbung um 
Lieferungen genau entſprechen 


müſſen, ſind mit der Aufſchrift: 
„Angebot für die Lieferung von 
Speiſekartoffeln“ verſehen bis ſpä⸗ 
teſtens den 12. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an die unter⸗ 
zeichnete Inſpektion einzuſenden 
und werden alsdann in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
eröffnet werden. Für die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags, welche 
Seitens der Kaiſerlichen Kanal⸗ 
Kommiſſion zu Kiel erfolgt, wird 
eine Friſt von 3 Wochen vorbe⸗ 
halten. 
Brunsbüttelhafen, 

den 20. Auguſt 1890. 

Baracken ⸗Inſpektion I. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des muthmaßlich 
300 000 Kilggr. betragenden Be⸗ 
darfes an Speiſekartoffeln für 
die Arbeiter-Baracken der Kaiſer⸗ 
lichen Kanal-Kommiſſion im Bes 
zirke der Baracken⸗Inſpektion VI. 
zu Kiel ſoll für die Zeit vom 
1. Oktober 1890 bis ult. Septem⸗ 
ber 1891 in öffentlicher Verdin⸗ 
gung vergeben werden. Die Ver⸗ 
dingungs⸗Unterlagen können von 
der unterzeichneten Baracken⸗ 
Inſpektion gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von Briefmarken — be⸗ 
zogen werden, auch liegen die⸗ 
ſelben in dem Bureau der Inſpek⸗ 
tion zur Einſicht aus. — Ange⸗ 
bote werden zugelaſſen. 

a) auf die Lieferung für ſämmt⸗ 
liche Baracken der Baracken⸗ 
Inſpektion VI. zu Kiel, 

b) auf den Bedarf einer oder 
mehrerer beſtimmt anzuge⸗ 

benden Baracken, 

Die Angebote, welche den Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung 
um Lieferungen genau entſprechen 
müſſen, ſind mit der Aufſchrift: 
„Angebot für die Lieferung von 
Speiſekartoffeln“ verſehen bis 
Mittwoch, den 10. Sept. d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
an die unterzeichnete Inſpektion 
einzuſenden und werden alsdann 
in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter eröffnet werden. Für 
die Ertheilung des Zuſchlages, 
welche Seitens der Kaiſerlichen 
Kanal⸗Kommiſſion zu Kiel erfolgt, 
wird eine Friſt von 3 Wochen 
vorbehalten. 1257: 

Kiel, den 20. Auguſt 1890. 

Baracken⸗Juſpektion. 


Orfientlihe Yusfchreibung. 


ie Anlieferung von 800 Cbm. 
ſcharfen Wartheſand ſoll im 


Wege des öffentlichen Ausgebots 
verdungen werden. 

Der Sand ſoll den Sandbänken 
der Warthe bei St. Roch ent⸗ 
nommen und kann mittelſt Kahn 
nach dem Grundſtück der Waſſer⸗ 
werke (an der Warthe) geſchafft 
werden. 12725 

Die Bedingungen find im 
Bureau der Gasanſtalt, Graben— 
ſtraße Nr. 10, einzuſehen. 

Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum 30. Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr, im Bureau 
der Gasanſtalt abzugeben. 

Die Direktion 
der Gas- und Waſſerwerke. 


Grundſtückverkauf. 


Ein Haus mit Garten, in 
ſchönſter Lage in der Provinz 
Schleſien, im Kreiſe Guhrau ges 
legen, iſt mit vollſtändiger Stell⸗ 
macherei nebſt großer Kund⸗ 
ſchaft Familienverhältniſſe halber 
bald preiswerth zu verkaufen und 
vom J. Oktober zu übernehmen. 
Adreſſe unter I. J. 101 an die 
Expedition der Poſ. Ztg. 12607 


* nz — 9 r 
Ein Haus geht Schmiede, 
an der Chauſſee gelegen, iſt ſof. 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Gefl. Off. unter A. Z. 380 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 12639 


Galthofs⸗Verpachtung. 


Die Neuverpachtung der hieſi⸗ 
gen frequenten Dominial= Gait: 
wirthſchaft zum Antritt für den 
kommenden erſten Oktober hat 
bei perſönlicher Bewerbung zu 
vergeben 12079 
Dom. Czarnikau- Dembe 

bei Czarnikau. 
Verkauf. f 

Wegen Todesfall iſt in einer 
Kreis- und Garniſonſtadt der 
Provinz Poſen (mit Gymnaſ., 
2 Bataill. und Stab c.) das 

Schützenhausgrundſtück 
(Hotelwirthſchaft, 2 Säle, 18 
Zimmer, groß. Garten, Eiskeller, 
dopp. Kegelbahn ꝛc.) in ſchönſter 


3 Lage der Stadt von dem Beſitzer, 


der es ſchon 16 Jahre bewirth⸗ 
ſchaftet, ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen event. 
zu verpachten (auch durch Vers 
mittler). Anfragen erbeten unter 
M. K. 243 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Berlin S. W. 1269 


Ein Kolonialwagrengeſchäft! Ein Reitpferd, 5 


mit Schankkonzeſſion, in der fre⸗ RS Mi 0 Ryan a 
Straße 6 ; m Zuge geritten, ſteht zum 
11 . Gneſens, 5 Verkauf. Naheres Berlinerſtrage 
Honem Laden, angrenzender Nr. 10, II rechts. 3—5 Uhr. g 
Wohnung, Einfahrt u. Ausſpan⸗ 


nung, iſt anderer Unternehmungen 
halber ſof. billig zu verk. Zu meld. 
unter J. J. 12 Exp. d. Poſ. Ztg. 


Hppothekariſche Parlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Der Bockverkauf 


in meiner 


R N 1 

Vollblul⸗Aanbouille⸗ 

2 

zu Proskau 

hat begonnen. 5 
9 1 war ge mi u 
Ausſtellungen er deutſchen 
n zu 
reslau und Magdeburg. 0 
Beurtheilung der Heerde und 
m. in den Jahrbüchern der⸗ 
ſelben. 1 
A : Oekonomie⸗ 

rath ultz Prenzlau. 
Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Oppeln. 
Sezepanowitz b. Oppeln. 


Hohberg. 1 
12317 Königl. Amtsrath. 


7 — b —ů— 


Donnerſtag, d. 4. 
September 
treffen wir mit einem 
großen Transport 


1. Kl, litthaue⸗ 


ſcher Fohlen 

von den beſten Heng⸗ 
ſten Trakehnens in 
Gueſen ein und ſtehen 
dieſelben von 

Freitag, 

den 5. September 
ab in den Stallungen des 
Herrn Bernhard Ba- 
ruch am Pferdemarkt 
zum Verkauf. 12378 

Jedes Fohlen hat 

Deckſchein. 
A. Herrmenau, 


M. Levy 


nus Königsberg, 


Bernhard Baruch 
aus Gueſen. 


i 


Ranf-= Pansch-« Pacht- 


7 


Gegen jede Anzahlung ſuche eine 
0 x 

Gaſtwirthſchaft 

mit dazu gehörinem Landgut 
von ca. 100 Morgen (Boden II. 
Klaſſe) und guten Gebäuden in 
der Nähe einer mittelgroßen Stadt 
auftragsgemäß z. Kauf und bitte 
um Offerten. Heimann a 
Berlin N. W. Melanchtbonitr. 2t. 2 


Ein noch gut erhaltener 


Hotelwagen 


wird zu kaufen geſucht. 12519 3 5 


amke, 

Flatow. Westpr. 
Aepfel! epfel7?x 
kauft jeden Poſten 12701 
Conditorei & Café Tomski. 


— 


: Yntetseiiämeler empfiehlt Deu Serre Gnläbelltern: 
Wirthſchaftsbeamte * 
und bittet um gütige Aufträge 


Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 
Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Ein brauchbarer und zuver⸗] Für mein Stabeiſen⸗, Metall⸗ 
läſſiger 12709 f u. i one e ee 


ſuche per 1. Oktober cr. einen 
Bureaugehilfe durchaus . 
deer vom 1. Oktober cr. ab an nicht zu 
Nau 841 7 12 5 jungen, chriſtlichen 
iſtriktsamte ollo, Amtsſi 
Bromberg. Geh. nach Ueberein⸗ Commis. 
ir 9 fetten mt ehen ee 
f Ti Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
eier K und Zeugnißabſchriften sub A. Z. 90 


Unterbrenner. Exped. d. Ztg. erbeten. 12695 
ere Fee WIriNSCnallsinspekiof |: 


Ein Brennertigehilfe 


mit kontinuirl. N vertraut, 
53 kann ſich melden bei C. Zengler, 
Brennerei⸗Verw., Dzialin b. Zürie- 
chowo, 12737 
Ein ält. jüd. Ehepaar jucht ein 
u be = Mädchen ohne An⸗ 
hang als Geſellſchafterin und 
Stütze der Hausfrau. Familien⸗ 
7 ſelbſtverſt. Gefl. Off. 
. G. 20 poſtl. Poſen erbeten. 


Alollen-Gesuche. 


Mit Mk. 600 —1000 baar oder 
Kaution ſuche ich eine 


Sertrelung oder Filiale 


in Poſen zu übernehmen. Off. erb. 
L. Nr. 2456 Rudolf Mosse, Posen. 


Hielhs- Gesuche 


DE ob. Stadttheil ſür ſof. geſ. 


Um das „Berliner Tageblatt“ 
möbl. Zimmer 
zuſammenhängend, damit 1—2 3. 


gründlich kennen zu lernen, 
unmöbl., zum Bureau geeignet, 


nehme man ein Probe⸗ September für 1 M. 75 Pf. bei 1 Stallung für 2 Pferde nebit Bur⸗ 
Abonnement auf d. Monat dem nächſtgelegenen I ſchengelaß. Off. mit Preisang. 
Poſtamt. Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Handels- Louiſenſtr. 4, Hof r. part erb. 
Zeitung liefert außer ſeinem reichen und gediegenen Inhalt 7 5 1 f Jun. 
(täglich 2mal als Morgen- und Abendblatt, auch Montags) Balten nebſt Zubehör. 12701 
wöchentlich folgende 4 werthvolle Beiblätter: „Das illuſtrirte Gr. Gerberftr. 11, Wohnun⸗ 
Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſe-⸗ ] gen von 50—100 Thlr. p. 1. Okt. 
halle“, — die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, zu vermiethen. 

— „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Wieſenſtr. 18 
Hauswirthſchaft“. LAllen neu hinzutretenden Abon⸗ drei Stuben, Küche u. Nebengelaß 
nenten wird der bis 1. September abgedruckte Theil des hoch⸗ ven Michaelis zu vermiethen. 


intereſſanten Romans von 12214 Näheres Fischerei 3._ 12642 Verkäuferin feucht. 8 ec ei b. SBofen Bel Sonnen Wiltwe fucht 
A S Reitpferd. v. Drwes Stellung. Zu erfragen bei Frau 
M. v. Reichenbach: „Die Ehre der Eine Wohnung eee ee 


2—3 Zim. u. ev. Küche im oberen 
Stadttheil — nicht part. — wird 
für 1. Oktober ge). e N 
Preis an Exp. d. Bl. 


Welasky's“ 


gratis und franco nachgeliefert. 


Ein Wirthſchaftsinſpcktor! 


ev., verh., militärfrei, der poln. 
Sprache mächtig, der im Stande 


fort oder 1. Oktober cr. als Ver⸗ 

käuferin ein anſtändiges Mädchen, Eine Bedienungsfrau 1 

das deutſch und polniſch ſpricht. wird per 1. September cr. für 
M. Levinthal eine Fabrik geſucht. Näheres im 


5 5 Möbl Zimmer, ST a 75 37 me Bierverlag Breslauerſtraßze 18 zu iſt ſelbſtändig zu wirthſchaften u. 
5725 5 ö ar Wilhelmsplatz 17, 2 Stod.|12684 in Birnbaum erfahren. 2735 dies durch Zeugniſſe und Refe⸗ 
1 Wohnung, große Zimmer Volontair Für mein Comptoir fache ic ich renzen nachweiſen kann, ſucht 


agradawein (altre mem 


0 und dauernde Stellung. 12713 
ui Sag und ohne Beſchwerden wirkendes ange- | ee . . mächti 8 jungen Mann der dan Ste * 
nehmes ag re das nicht, wie Senna, Tamarinde u. a. L. E einen Lehrling möglichſt ſchon kurze Zeit in |, Geil. Offerten an u. Braun. 


Verd ört, ſondern regelt, an gr einem Werlicherungsgeichäfte ge⸗ | Boien, St. Martinſtraße 55, 9.pt. 

BET i ie 2 91 e ; en 1550 U. 250. | at. rn möbl. Zimmer ſucht arbeitet hat, unter günſtigen Be Ein junger Mann, militär- 

anreg shi h L (N ihr September zu vermiethen e Ir a en, DD dingungen als Lehrling zu enga⸗ frei, mit allen Contorarbeiten, 
Lösliche Leguminose (Nährsippe), E Wise 2 er „Wobewanten: u, Damentonfet 


ST { if 1 95 7 — ſchriftliche Offerten ein. art ge und 
enthalt das Eiweiß peptoniſirt (löslich) und erfreut ſich als Große Gerberſtr⸗ Ecke, Brelte⸗ Gerberſtr.⸗ Ecke, Brelte⸗ 1 erg eſellen | itte eorg v. Elterlein, | Bein-Brande vollkommen ver⸗ 
werthvoller, wohlſchmeckender billiger Erſatz des ar ſtraße 18a iſt eine 12726 * iſch j Martinſtraße 2. 


12721 | traut, egenwärtig im Comptoir 
veptons bei Geneſenden, Jebrungskranken, Schw 


können ſofort . bei hohem Eine . Dame, einer Weine chat 

geübt im Zeich⸗ großhan ung thätig, 

lichen und auf der Tafel der Empfehlung namhafter Wohnung Lohn bei C. Hapke, Graudenz, geſtützt auf beſte Referenzen. 
Kliniker. “ und 1 Lo. 2,25, 1,25 Mk. von 5 Zimmern u. Zubehör vom 


nen, welche das 3 
Getreidemarkt 8. 12680 f 0 1 D, ſucht Stellung per 1. Oktober cr. 
- 1. Oktober zu verm. 
ager: Rothe, ] 7 J 8 Mer 
u St. Martin 20 I. Et. 1 Saal, 


Abetger ie ar Gefl. Offerten erbitte unter 
2 97 =; 5 Zimmer, Küche ꝛc. pr. Ottober 
SCHERING’ PEPSIN-ESSENZ ö 


Für mein Deſtillations⸗ und Adreſſe sub R. A. 25 abgeben. ) 1 

Kolonialwaarengeſchäft ſuche einen Eine ältere u R. M. 24 Exped. d. Ztg. 12702 

tüchtigen, und polniſch ſprechenden . N ef Wenmter Autht Für Takt ſucht für jenen 

zu vermiethen. Sohn (Tertianer im . 
Bukerſtr. 199 b, Dampfbäckerei 
nach Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich. Wxotellor von C. Rakowsky, find herrſchaft⸗ 

der Arzneimittellehre an der Univerſitat zu Berlin 
Berdauungsbeichwerden, Tragheit der Verdau: ung. 


Wirthin 

Lehrling 0 naſium) vom 1. Oktober ab 
liche Wohn. Remiſe u. Stallung, 

Sodbrennen, Dagenverichlermung, die Folgen von line 


1 N * wird auf's Land zum 1. Oktober, 
per 1. Oktoher ex., auch früher. 1 f Stellung in einem Comtoir 
auch eine Wohnung von Stube 
mäßigkeit im en und Trinken werden durch dich⸗ 


cht. Gehalt nach 

auch früher geſucht G 5 - zur Erlernung der Kaufmann⸗ 
* 12 

angenehm 9 n bannen HN Zeit bejeitigt. und Küche zu vorm. 12851 


zum 1. Oktober cr. oder früher 


und Zubehör an 1. Oktober zu einen beider Landesſprachen völlig 


eühlenſtraße 20, 


0 er 888 Off. erb. unter 
Preis p. 7 U II. E tage Kloſterſtr. 2 im 


12696 Schneidemühl. . M. 100 Exv. d. Atg. 12736 lagernd S. I. aaa 

Für mein Jun Vischer uud Pen 

Sch 8 Grüne Ap 4 oiheke Ganzen od. getheilt, per 1. Okt, 1 alien 
ering’s ( 1890 preiswerth zu vermiethen. 

— 4 212 | Myotelenu. d. eee 


Angar Wein - Exporthaus 
in $ A. Ujhely ER Glanz, auch ohne, empfiehlt 
Näheres daſelbſt 1. Etage. ſich ee. A 
Beſtellungen werden prompt ausgef. In meinem Haufe in Poſen, 


beuten ue Wilhelmsplatz Nr. . 3 Tr. 


Reiſenden, Ein j. Mann, im Verwalkungs⸗ 
PPFKFEFF—P ( ¹Ü¹Ür¹ꝛAͥ˖ ˖ ˙ 24 r? rae | TR: 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach der ganze erste Stock, als: 


Krane fe mit dieſer 8 Re und Kaſſenſach firm, z. Zt. im 
1 Stellun . zum 1. Sttober 
I i M t d (Geſchäftslokal oder Bureau ſich H i mne Krakan. Oel anch n * 11858 | 
„Meissner’s doppe agiger e ho e, eignend, von Michaelis d. J ab Gefl. Off erbitte sub B. J. 18 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, zu vermiethen. Näheres brieflich 


Verkäufer. 
polniſch ſprechend, Manufaktur⸗ der der Exped. d. Poſener Zeitung. 

Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen Freudenrelch, Plewisk b. Gurtſchin 

80 bann alle. 175 cſerderſichen Materialien, 155 Lindenstr. 2 Ein 9 geW. ber). Seller, 


Branche vertraut, geſucht. 
kautionsf., noch in Stelle, ſucht 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäſtigen Preiſen ii ble III. Gage bestehend aus 


125711 Raphael Jessel. 
1 Okt. gute Stellung. Off. unter 
Emil Hubert, Paul Fürstenau -Posen, 6 Zimmern, Küche und Zubehör 


Für ein größeres 
Reſtaurant 
wird per 1. Oktober d. J. 
ein tüchtiger Srpedienl, 

gelernter D ateur, g 

ſucht. Selbſt 2 5 
Bewerbungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften unter C. J. 700 
an die Car. d. Ztg. erbeten. 


findet ein in der Branche be⸗ Tuchgeſchäft ſuche ich per 1. 


In meinem Getreidegeſchäft Für mein Manufaktur⸗ a 
wanderter junger Mann vom einen gewandten 12579 | A. Nr. 2455 Rudolf Mosse, Poſen. 


Jurotſchin e e 1088 (1; „IOHLver, Cr... DUEU: | JERBEN Verkäufer 
ter Dächer und Koſtenanſchläge kostenfrei. In meinem Hauſe Graben⸗ Slellung a 8 der ich in eee 
Beſichtiaungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenf fir Se IB: HE Cine! ee der auch polniſch ſurichet..᷑ 


u Stock belegene Wohnung, beſte⸗ 
2 —— Viehwaagen u. Dezi⸗ bend ang 2 Bimmern, Bade⸗ 
— mal⸗Waagen, feuer⸗ zimmer, Küche, ſowie Mädchen⸗ 
1 ! “[gelaß nebſt Zubehör zum 1. Ok⸗ 
vn und diebesſichere ober d. J. preiswerth zu verm. 
\ \ Kaſſenſchränke und Franz; Negendank. 
»Kaffetten, letztere auh| In Inowrazlaw. 


zum Einmauern, empfiehlt Ein Laden, am Markte, 


| 
j 
Blendend weisse | 


Zähne 


erhält man sofort 
durch den Gebrauch 
von 
Bergmanns Zahncream 
fabrizirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. 
Anwendung sehr einfach und 
praktisch. Vorräthig à 60 Pf. 
nur bei S. Otocki & Co., 
Berlinerstrasse Nr. 2. 


Neiche ge za 
in tanfe endfältiger 


Adel⸗ u. Bi 


bei Erpedient Nail. Hamburger, 


sun . Koſten. 

gen in eugnißabſchriften eie : 

zufügen, Ein junger Mann 
Mareus Bittiner, der deutſchen und poln. Sprache 


Buk. mächtig, findet in meinem Kolo⸗ 
Drogen- u. Eiſen⸗ 


r (waarenz, 
ne Wirthſchafterin nasche ft per 1. Oktober Stell. bei 
aus . Schreyer, Zerkow. 


ſchen Sprache mächtig, welche die 


Küche und Plätten mit zu beſor⸗ Ein Ein Un nterbrenner, 


‚en, hat, 18015 9 1. O 0 dert 

aufs Land unter Leitung der der 

Feu eſucht. Offerten nebſt tüchtig, eutſch⸗evangel, 
eugnißabſchr. unter W. W. poſtl. findet Stelle vom September in 


Samter. Ein junger Ma Koninko bei Gondek. 


u ra die Eiſenhandlung von in beſter Lage, mit angrenzender 
Wohnung, worin viele Jahre 


1. e agg su" ventchen "R 
z dieſelb äre es 

Umzugshalber aber Bothe. 12165 

verkaufe mein Leinen⸗, Tiſchzeug⸗, Wäſche⸗, Gardinen: u. Stickereien⸗ Gustav Hirschberg. 


Lager zu, auffallend billigen Preiſen. Die Ladeneinrichtung ſteht 


mit zum Verkauf. Auch iſt die Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern In beſter Geſchäftslage Ino⸗ Kommune dei WONDE, It. Herten u Damen {oiortdibere. Worte 
Küche 12 5 ar Ae zu be N 12 on 12700 wrazlaws find preiswerth Ein junger M Für mein Kolonfal⸗ und Deli- 17 ral⸗Unzeiger Berlin 8.1. 


der ſeine Lehrzeit beendet und in kateßwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
allen Komptoirarbeiten firm iſt, zum ſofortigen Antritt einen 


Zeronterte. a. 1. M. Salomonsohn. ssrontertr. 12, 1. ( | Yaden jur Stonditerel, 
Be Fofanahilen und Danydreid; Bi er er shi jungen Mann 


weil jeit 10 Jahren ein äbnliches 


Lokomobilen und Dampfdreſch⸗ Hecht darin mit Erfolg Hz 


ben wird, ferner 2686 d. Ztg. erbeten. 12703] und einen Lehrling. Wer die 
Maſchinen, | Laden zu jedem Bei Geſucht eine tüchtige, energiſche 0 9 Berliner 1 d 
ind, Brridelinkhinen a cast, e ae ins e ee || er Raser] 
s ſich eignend, zu vermiethen. 5 : elbe für den Monat Sep⸗ 
Schankkonſens für eins der Lokale evgl., polniſch ſprechend. Selbe St. Martin- u. M tüßfenft. Ede lem ber bei bea Sep- 


aus renommirteſten engliſchen und N an 
deutſchen Fabriken, ferner wird garantixt. 
8 W. Rothhardt 


9 55 m A A Apotheken ⸗Beſtzer 
, Und Aſchgar⸗ und Tiefkultur⸗Pfli 7 5 N 
Hin, "Sterns und glatte Walzen, Gr 1 u. e 


genen 2 für 
2 Pfennig. 

Die Berner Abendpoſt“ 
trifft in fait allen deutſchen 
Orten am Morgen ein, die⸗ 
ſelbe berichtet in unpar⸗ 
teiiſcher und ſachlicher 


57 
muß in allen Zweigen der Land⸗ Eine geſunde junge 19717 
29 05 erfahren, 5 und Amme 
ſchneidern verſtehen, Kochen aus⸗ ze r 8 
geſchloſſen, da Köchin vorhanden. Jade bei Hugo Blatt, 
Gehalt nach Uebereinkunft. Off. | 2 — 
an Dom. Modliszewko. 12708 N 


5 Ein mit der Branche vertrau⸗ Ein unverh. Wei - 2. 
Fi 2 2 Leiſe über Alles, was der 
Aae Drisimal- ee. u et Ein junger Mann Lag erist, 122 Hausdiener Zap auf irgend einem Se 
b ; : iete gebracht hat; bringt 
mit einer Einlage von 3000 M. findet Stellung bei „uns 55 
Max Kuhl, Poſen, der polniſchen Sprache mächtig, auch täglich ausführliche 


kann als Compagnon 


in eine kleine gangbare Fabrik 
ſofort eintreten. Fachmann nicht 


wird ſofort oder per 1. Sept. zu 8. Samter jun, 
engagiren geſucht von Wilhelmsſtr. 11. 


erforderlich. Adreſſ. erb. u. 810 Reinstein & Simon, Ein Mädden 
S. 8.207 in die Exped. d. Zig. Leinwand⸗ u. Drillichhand⸗jüdiſch, zur Unterſtützung im er Ger Se ſprich: Ale 
Einen kuchligen Berkaufer lung, WäjcherFabrif. 5 iſoſortigen Auel 705 900 elbonnenten 

und zwei Polonkaire. Suche ein kräftiges, willſges geſucht. Bevorzugt werden in ** als 4000 Orten. 
die a ſprechen, ſucht Kindermädchen für den Tag. solche, die ſchun im Wurſtge- Verwaltung der „Ber- 
E. Rosenthal, Schuetz,. 


5 liner Abendpoſt“ S W., 
Br rüd und gebrauchte, kauf⸗ und mielhsweiſe, En Manufakfur⸗ u. Confektions⸗ entsch, san 1039 Sb Biofenthalie Berlin. @oehftr. 23. 
Handlung. 12679 


rüder Lesser in Posen, Kl. Kittel 1. Kleine Ritterſtraße Nr. 8.! Wurſtfabrik. 
— und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Nöſtel in Boien.) 


Börſen⸗ u. Handelsberichte 
u. im Feuilleton ſtets einen 


vorzüglichen Roman. 
Für die große Reichhaltig⸗ 


Verlinerſtr. 10. 


Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
5 u eauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 


